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dem Großherzoge von Toskana und dem Prinzen Leopold 

Beſtellungen von Baiern werden an den Hofjagden theilnehmen: Oberſt⸗ 

; 8 a Hofmeifter Prinz zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Hofmarſchall 
auf das ſoeben begonnene vierte Vierteljahr des „Geſelligen“ Graf Pückler, Graf von Meran, Feldzeugmeiſter von Beck, 
werden noch von allen Poſtämtern und von den Land⸗ Generaladjutant Graf Paar, General v. Wedel, Leibarzt Dr. 
briefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet pro | Leuthold und drei Adjutanten. f 
Viertelſahr M. 1,80, mit Briefträgergeld M. 2,20. void Mürzzuſchlag wird uns vom Mittwoch Abend 

euhinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene | gemeldet: ee " | > 
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unentgeltlich nachgeliefert, wenn fie ſich mittelſt Poſtkarte Sanh Empfangsfeierlichteiten Naben niet ftatt. Der 
an uns wenden. Bürgermeiſter des Ortes war zur Begrüßung auf dem Bahn⸗ 
Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ hoſe anweſend. 

mentskarten für das IV. Quartal à 1,80 Mark, für den Für die Armen Wiens hat der Kaiſer 3000 Mart 
Monat Oktober á 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ und für die freiwillige Rettungs⸗Geſellſchaft 300 Gulden be⸗ 
ſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 ſtimmt. 
bei Herrn Rosteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 bei 
Frau A. Lüdtke. 
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Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich. 


Die Stadt Wien hat dem Deutſchen Kaiſer einen glän⸗ 
zenden Empfang bereitet. Seit den früheſten Morgenſtunden 
bot die Stadt ein Bild des regſten Lebens. Zahlloſe Menſchen⸗ 
maſſen durchwogten die prächtig geſchmückten Straßen; in der 
Nähe des Nordbahnhofes war die Menge Kopf an Kopf ge⸗ 
drängt. Bald verkündeten brauſende Hochrufe die Ankunft 
des Kaiſers Franz Joſef, welcher die Uniform ſeines preußi⸗ 
¡den Garde-Greuadier⸗Regiments mit dem Bande und Stern 
des Schwarzen Adlerordens trug. Bald darauf ſuhr der Zug 
des deutichen Kaiſers in die Bahnhofshalle. Kaiſer Wilhelm 
in der Uniform des öſterreichiſchen Huſaren-Regiments, ſtand 
alutirend am Fenſter des Wagens. Die Begrüßung beider 

onarchen trug den Stempel außerordentlicher Herzlichkeit; 
ebenſo herzlich war die Bewillkommnung des Kaiſers durch 
die Erzherzöge. Zu dem Bürgermeiſter Dr. Prix gewendet, 
bemerkte Kaiſer Wilhelm: „Nehmen Sie meinen Dank ent⸗ 
gegen. Wollen Sie auch der Stadt und der Bevölkerung den 
Dank für die Vorbereitungen zu meinem Empfange bekannt 
geben.“ Dr. Prix antwortete mit dem Ausdrucke des Stolzes 
und der Freude der Wiener Bevölkerung über die Auweſen⸗ 
heit des erlauchten Gaſtes. 

Der Einzug des Kaiſers Wilhelm und des Kaiſers Franz 
Joſef geſtaltete ſich zu einem wahren Triumphzuge. Von den 
dicht beſetzten Fenſtern und Balkons der Häuſer wurden 
Blumen in den offenen Wagen geworfen. Bei der Fahrt 
durch die Aspern-Gaſſe begrüßten den Kaiſer Wilhelm die 
Klänge der Kaiſer-Janfare von dem geſchmückten Balkon des 
Hotels „Kronpyinz“ herab als Huldigung des Wiener Hor⸗ 
niſtenklubs. Beſonders feſtlich geſtaltete ſich die Fahrt auf 
dem Schwarzenberg-Platz, wo auf drei großen Tribünen der 
Wiener Gemeinderath und die Elite der Wiener Geſellſchaft 
das einziehende Saiferpaar erwarteten und mit Jubel be⸗ 
grüßten. Kaiſer Wilhelm dankte grüßend gegen die Tribünen 
des Gemeinderathes. Der Empfang wiederholte ſich vor dem 
Hoſfopern⸗Theater und am äußeren Burgthor, wo von je zwei 


232, an nicht periodiſchen 1067 zum Opfer gefallen; ferner 
ſeien unter dem Geſetz gegen 1000 Jahre Gefánguig und 
Unterſuchungshaft von Sozialdemokraten verbüßt worden, 
wobei Sachſen mit 169 Jahren an der Spitze paradirt, dann 
folgt Berlin mit 92, Hamburg 52. Ausgewieſen ſeien aus 
Berlin 293, im Ganzen 893 Perſonen. 

Im 2. Berliner Wahlkreis wurde geſtern das „Begräbniß 
des Sozialiſtengeſetzes“ in der Bockbrauerei begangen durch 
den Abg. Anguft Bebel als Leichenredner. 

„Daß das Ausnahmegeſetz gefallen iſt“ — ſo führte er 
aus — „iſt nur dem höͤchſten Willen zu verdanken. Aber 
gerade das, daß an höchſter Stelle dieſer Wille zum Durch⸗ 
bruch kam, iſt einer der größten moraliſchen Erfolge, die die 
Partei zu verzeichnen hat.“ Dann auf das Weſen und den 
Werth des Parlamentarismus übergehend, bemerkt er: „Der 
Parlamentarismus iſt eine beſtimmte Form der bürgerlichen 
Geſellſchaft, die ebenſo verſchwindet, wie bie" bürgerliche 
Geſellſchaſt ſelbſt verſchwindet. Wenn man aber mit einem. 
Gegner kämpfen muß, ſo müſſen alle Vortheile wahrgenommen 
werden. Daher iſt für uns die Nothwendigkeit gegeben, daß 
wir alle Mittel und Wege benützen, um unſere Gegner be⸗ 
kämpfen zu können. Das iſt es, was wir im Parlament 
bezwecken und thatſächlich auch erlangt haben. Was hätten 
wir ohne das allgemeine Stimmrecht erreicht? Es giebt keine 
ausgiebigere, wirkſamere Waffe.“ 

Eine rothe Feſtſchrift wurde eifrig gekauft und geleſen. 

as große Titelbild ſtellt einen an den elſen geſchmiedeten 
Jüngling dar, der ſeine Feſſeln zerbricht, während links ein 
Hund mit dem Geſicht Bismarcks und rechts ein Ziegenbock 
mit demjenigen Putlkamer's ſteht. 


Daß zur Feier des Tages das „Berl. Volksblatt“ das 
ſozialdemokratiſche Programm veröffentlicht hat, iſt 
bereits telegraphiſch gemeldet worden. Das Programm iſt 
aber nicht etwa neu, es rührt von 1875 her, es iſt aber 
vielleicht nicht genügend bekannt. Wir wiederholen deshalb 
folgendes Hauptſtück daraus: 

Die Arbeit iſt die Quelle alles Reichthums und aller 
Kultur, und da allgemein nutzbringende Arbeit nur durch die 
Geſellſchaft möglich iſt, ſo gehört der Geſellſchaft, das heißt allen 
ihren Gliedern, das geſammte Arbeitsprodukt, bei allgemeiner 
Arbeitspflicht, nach gleichem Recht, jedem nach ſeinen vernunft⸗ 
gemäßen Bedürfniſſen. In der heutigen Geſellſchaft ſind die 
Arbeitsmittel Monopol der Kapitaliſtenklaſſe; die hierdurch bes 
dingte Abhängigkeit der Arbeiterklaſſe iſt die Urſache des Elends 
und der Knechtſchaft in allen Formen. Die Befreiung der 
Arbeit erfordert die Verwandlung der Arbeitsmittel in Gemein- 
gut der Geſellſchaft und die genoſſenſchaftliche Regelung der 


Geſammtarbeit mit gemeinnütziger Verwendung und gerechter 
Vertheilung des Arbeitsertrages. 


Sozialiſtiſche Produktiv⸗Genoſſenſchaften mit Staatshilfe 
unter der Kontrole des arbeitenden Volkes werden gefordert. 
Die Produktiv⸗Genoſſenſchaften ſind für Induſtrie und Ackerbau 
in ſolchem Umfange ins Leben zu rufen, daß aus ihnen die 
ſozialiſtiſche Organiſation der Geſammtheit enkſteht. 

Des ganzen Programms kurzer Sinn if: Durd eine 
große Enteignung ohne Entſchädigung, alfo thatſächlich durch 
einen Gewaltakt, will die Sozialdemokratie die „Arbeits⸗ 
mittel“, d. h. alles Vermögen von Privatperſonen bis auf 
die perſönlichen Bekleidungsgegenſtände und die nothwendigſten 
Hausgeräthe in Staatseigenthum umwandeln. 

— — 1 
Verlin, 1. Oktober. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung 
betr. das Verfahren vor den auf Grund des Invaliditäts- 
und Altersverſich erungsgeſetzes errichteten Schieds⸗ 
gerichte zugegangen. Die Vorſchriften über das Verfahren 
behandeln u. A. die Erhebung der Berufung, die Zuſtändig⸗ 
keit der Schiedsgerichte, die Abweiſung durch Beſcheid, die 
Vertretung der Parteien u. ſ. w. 

— Die Arbeiten in den preußiſchen Miniſterien für das 
Schulgeſetz, die drei Steuergeſetze und die Landgemeinde-Ord⸗ 
nung ſind ſoweit gediehen, daß ein baldiger Abſchluß derſelben 
0 e eee ien erſolgen kann. Es unterliegt daher der Erwägung, ob es 
brandthute grüßte keck die große weiße Feder. Polizei war nicht rathſam ſein dürſte, den Landtag bereits in dieſem 
vor den Lokalen nirgends zu ſehen, denn die Polizei Hatte | Herbſt, etwa zu Ende November, zuſammenzuberufen. Da⸗ 
Befehl erhalten, uur im Nothfalle aus der Reſerve heraus- durch würde das Abgeordnetenhaus mindeſtens drei Monate 
zutreten. Die ohne Ruhestörung verlauſene Feier hat be: für eine gründliche Konmiſſionsarbeit gewinnen. Der Lands 
wieſen, daß es auch ohne Polizei geht, und daß während der tag könnte dann wieder am 15. Januar zuſammentreten, um 
Dauer des Sozialiſtengeſetzes gewiß mancher Spektakel ver⸗ denmächſt den Staatshaushalt zu erledigen und ſodann die 
ars a wäre, wenn die Polizei ſich zurückhaltender Erledigung der Vorlagen mit vollem Nachdruck in die Hand 
gezeigt hätte. 3 , . u nehmen. 

Von der Art der Feierlichkeiten iſt nicht viel zu ſchreiben. : — Die Angebote einer Börſen⸗Geſellſchaft wegen Ueber⸗ 
Man trank in den ralicherfüllten Sälen viel Bier, ließ ſich] nahme von 170 Millionen dreiprozentiger Reichsanleihe und 
vorſpielen und ſang Lieder wie: 


Sämmtliche Wiener Blätter ohne Unterſchied der Partei 
begrüßen den Beſuch des deutſchen Kaiſers überaus herzlich 
und ſympathiſch. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt z. B., was 
Berlin im vorigen und Breslau in dieſem Jahre dem Kaiſer 
Franz Joſef geboten, wolle Wien dankbar erwidern und zu⸗ 
gleich die unerſchütterliche Freundſchaft für das verbündete 
Reich, ſowie ſeine Sympathie für deſſen raſtlos thätigen 
Herrſcher kundgeben; dem öſterreichiſch⸗deutſchen Bündniß 
gegenüber ſeien alle Parteien einig und durchdrungen von 
deſſen Unerläßlichkeit für die Erhaltung des Friedens; die 
Wiener Allianz ſei das wichtigſte Element der internationalen 
Beziehungen Europas geworden; der Friede, den ſie verbürge, 
komme allen Nationen zu Gute; Kaiſer Wilhelm ſei ein 
Muſter im Dienſte der hohen Aufgabe eines raſtlos thätigen 
Herrſchers, der geiſtige Leiter des öffentlichen Lebens ſeines 
Reiches, der wahrhaſte Mittelpunkt desſelben, von dem die 
Anregung zu allen großen Angelegenheiten ausgehe; überall 
des glänzendſten, ehrendſten Empfanges gewiß, könne Kaiſer 
Wilhelm nirgends eine größere Herzlichkeit entgegengebracht 
werden, als in Wien, das denſelben im Namen des ganzen 
Reiches freudig begrüße, als treuen Freund des öſterreichiſchen 
Kaiſers, als Friedenshelden, als Träger der Zukunft des eng 
verbündeten deutſchen Reiches. : 

Aehnlich ſprechen fic) die anderen Blätter aus. 

Von den Sozialdemokraten. 

Die Feierlichkeiten der Sozialdemokraten am 
Dienftag aus Anlaß des Ablaufs des Sozialiſtengeſetzes ſind 
nicht gerade imponirend geweſen, fie hatten überall einen 
ziemlich gemüthlichen „Berliner Anſtrich“, wenigſtens ſo weit 
bis jetzt bekannt iſt. 

Während man im Centrum der Reichs hauptſtadt nicht das 
Geringſte von den ſozialdemokratiſchen Feſtlichkeiten merkte, 
herrſchte namentlich im Norden, wo die Sozialdemokraten 
ihren Sitz aufgeſchlagen, ganz außzerordentliches Leben. Die 
ſozialdemokratiſchen Cigarrenhandlungen und Schankwirth⸗ 
ſchaften hatten ihre Schaufenſter mit Bildniffen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer geſchmückt. Aus den Schankwirth⸗ 
ſchaften, Deſtillationen ꝛc. ertönten ſchon Nachmittags ſozial⸗ 
demokratiſche Melodien. Auf verſtimmten Ziehharmonikgen 
wurde zumeiſt die ſozialdemokratiſche Marſeillaiſe geſpielt. 
Die große Mehrheit der Arbeiter hatte früher als gewöhnlich 
Feierabend gemacht. Schon am Morgen waren die Billets 
für ſämmtliche Lokale vergriffen. An deren Eingang waren 
Ordner mit rother Schleife aufgeſtellt. Bereits um 7 Uhr 
zogen nun die „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“ in langen 
Linien nach den Lokalen; alle Theilnehmer waren im Feſt⸗ 
kleide, der lange ſchwarze Gehrock und der Cylinder war bei 
den „Genoſſen“ keine Seltenheit; mit rothen Plumen, welche 
von einer Unzahl alter Frauen feilgeboten wurden, ſchmückten 
ſich alle Theilnehmer. Die „Genoſſinnen“ hatten ſich ganz 
beſonders ſozialdemokratiſch herausgeputzt, da waren rothe 
Schleifen, rothe Bänder, rothe Wollkleider, rothe Federn an 
den Hüten, rothe Umſchlagetücher; einzelne „Genoſſinnen“ 
waren im Ballanzuge erſchienen; von dem weißen Rem⸗ 


jubelte. 
Nach der Ankunft in der Hofburg ſtattete der Kaiſer Franz 
Joſef ſeinem erlauchten Gaſte einen kurzen Beſuch ab, worauf 
letzterer den Oberhoſmeiſter Prinzen von Hohenlohe ſowie 
die Herren vom Ehrendieuſt empfing. Hierauf ſtattete Kaiſer 
Wilhelm mehreren Erzherzögen Beſuche ab. Später fuhr 
Kaiſer Wilhelm in offener Hofequipage bei der deutſchen Bot⸗ 
haft vor. Von der deutſchen Bot] cast begab ſich der Kaiſer 
nach der Kapuzinergruft, um am Sarge feines Freundes, 
des Kronprinzen Rudolf, einen Kranz niederzulegen. Am Ein⸗ 
gange zur Gruft wurde der Kaiſer vom General Grafen von 
Wedel erwartet, der einen prachtvollen Kranz aus Theeroſen, 
Veilchen und Blattpflanzen, mit weißer, das kaiſerliche „W.“ 
und die Kalſerkrone tragender Atlasſchleife, bereit hielt. Kaiſer 
Wilheim durchſchritt die lange Reihe der Sarkophage, legte 
den Kranz auf dem Sarge des Kronprinzen Rudolf nieder 
und verrichtete knieend ein ſtilles Gebet. Bei dem Verlaſſen 
des Kloſters reichte der Kaiſer dem Pater Guardian die Hand 
mit den Worten: „Dieſes war ein ſehr ſchwerer Gang!“ 

Nach der Rückkehr beſuchte der Kaiſer den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnocky und 
fuhr daun nach der Hofburg zurück. 

Von hier aus trat der Kaiſer ſpäter die Fahrt nach Schön⸗ 
brunn an. Die überall in den Straßen angeſammelte Be⸗ 


Y ) nor ) - 65 Millionen dreipro entiger preußiſcher Konſols zum Kurſe 
bölkerung bereitete dem Kaiſer auf der ganzen Fahrt begei⸗ Wir find nach die Alten von 86,40 find — Po ima beato. e 
fterte Kundgebungen. ed : tisch zum Kampf bereit, Miquel angenommen worden. Beide Anleihen ſollen gleich⸗ 
An dem Mahle bei dem Kaiſer Franz Joſef in Schön⸗ Treu zur Fahne halten zeitig zum Kurſe von 87 aufgelegt werden. 
brunn ſaßen zur Rechten des öſterreichiſchen Kaiſers der Der Gerechtigkeit. — Der Kaiſerin Auguſta ſoll ein Denkmal in Berlin 
Raijer Wilhelm und Pring Leopold von Baiern, zur Linken e & : errichtet werden. Zu dieſem Zwecke hat ſich in dieſen Tagen in 
der König Albert von Sachſen und Erzherzog Carl Ludwig. Saat ae hoch Hurrah! Berlin ein Komitee gebildet, das einen namhaften Bildhauer damit 
Die Herrſchaften befanden fich im Jagdauzug. Die Taſel⸗ Hoch die Fahne rothl⸗ betraut hat, einen Entwurf für das Denkmal zu ſchaffen. 
muſik wurde von der Kapelle des 84. Infanterie⸗Regiments s pe — Eine Verſammlung von Bergleuten des Saargebietes, 
ausgeführt. Das Muſikprogramm enthielt: Ouvertüre zu Später wurde getanzt bis zum frühen Morgen. 
Tannhäuser, Ungariſche Tänze von Brahms, Walzer von 


welche in Neunkirchen tagte, beſchloß folgende Ergeben 
Die größte Feier fand in der Brauerei Friedrichshain] heitsadreſſe an den Kaiſer zu richten: 

ſtatt, wo der Abg. Singer vor mehreren tauſend Genoſſen „Euer Majeſtät geloben die hier verſammelten Bergleute 
eine „Begräbnißrede“ hielt, in welcher er, nachdem er der auf's Neue unverbrüchliche Treue und angeſichts des Er⸗ 
Partei das Verdienſt zugeſchrieben, das Geſetz zu Fall ge⸗ Widens des Sozialiſtengeſetzes Fernhalten von allen Um⸗ 
bracht zu haben, die „Opfer“ desfelben beſprach, von denen ſturzbeſtrebungen. 

einige unter einer großen rothen Fahne mit Singer zuſammen⸗ — Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General von 
ſaßen. en waren die ſtatiſtiſchen Angaben über die Schweinitz, gedenkt im Herbſt nächſten Jahres aus ſeinem 
Zahl der „Opfer“. Von literariſchen Produkten ſeien — fo | Amte zu ſcheiden und den Reſt ſeines Lebens in Ruhe zuzu⸗ 
behauptete Singer — dem Geſetz an periodiſchen Schriften I bringen. Augenblikiih befindet ſich Herr v. Schweinitz in 


Strauß, ein Wiener⸗Volksmuſik⸗Potpourri von Kanczak. Ein 
Toaſt wurde nicht ausgebracht. : 

Am Mittwoch Nachmittag ftattete der Kaiſer Wilhelm 
dem in Wien anweſenden Kronprinzen von Schweden einen 
Beſuch im Hotel ab. Dann erfolgte die Abreiſe nach Mürz⸗ 
ſteg (Steiermark) zur Jagd. Für Donnersta iſt eine 
Jagd auf der Schneealpe bei Neuberg angeſagt. Außer den 
Kaiſern Wilhelm und Franz Joſef, dem Könige von Sachſen, 


Kaſſel, wo er eine große Villa für fih und feine Familie 
angekauſt hat. 

— Das „Kleine Journal“ erfährt aus „milltäriſchen 
kreiſen“, der General Kaltenborn⸗Stachau ſei bereits 
zum Kriegsminiſter ernannt. Die Veröffentlichung im 
„Reichsanzeiger“ erfolge wahrſcheinlich am Freitag. Ferner 
ehe am Jahresende der Rücktritt des Generalſtabs⸗ 
hefs Grafen Walderſee bevor; als fein Nachfolger wird 
der Kommandeur des ſechſten Armeekorps General v. Les⸗ 
zzinski genannt. — Ob es wahr fein mag? 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Oberpräſidenten v. Wolff in Magdeburg unter der 
Verleihung des Charakters als Wirkl. Geh. Rath mit dem 
Prädikat Excellenz zum Präſidenten der Oberrechnungskammer. 

— Der frühere Miniſter v. Puttkamer erklärt in der 
Halliſchen une die Nachricht, daß er als Oberpräfident von 
Sachſen in Ausſicht genommen ſei, für erfunden. 

— Ueber die Penſionir ung des Reichsgerichtspräſi⸗ 
denten Dr. v. Simſon ſind in letzter Zeit Mittheilungen 
widerſprechendſter Art gemacht worden. Das Richtige iſt, 
ſchreibt man jetzt aus Leipzig, daß Simſon in Folge eines 
Unwohlſeins, das ihn im Sommer d. J. befallen hat und 
bis heute nicht vollſtändig beſeitigt iſt, den Entſchluß gefaßt 
hat, von ſeinem Amte zurückzutreten. Seitens der Mitglieder 
des Reichsjuſtizamts iſt mehrfach verſucht worden, dieſen 
Entſchluß rückgängig zu machen; Präſident Simſon hat aber 
darauf beharrt und fein Penſionirungsgeſuch ſchon vor Wochen 
eingereicht. Darauf wurde ihm ein Urlaub bis zum 1. Fe⸗ 
bruar kommenden Jahres bewilligt, innerhalb deſſen die 
Penſionirung ausgeſprochen und der Nachfolger ernannt 
werden ſoll. Daß Simſon, wie in einigen Blättern be⸗ 
hauptet wurde, ſein Geſuch wieder zurückgezogen habe, iſt 
nicht richtig; es iſt auch nicht anzunehmen, daß dies noch 
geſchehen wird, obwohl fic) ſeine Geſundheitsverhältniſſe neuer⸗ 
dings gebeſſert haben. 

Simſon iſt am 10. November 1810 in Königsberg in 
Preußen geboren, tritt alſo am 10. November dieſes Jahres 
in ſein einundachtzigſtes Lebensjahr ein. Bis vor wenigen 
Monaten waren Spuren des Greiſenalters kaum an ihm 
zu bemerken. Am 1. des nächſten Monats ſind es 11 Jahre, 
daß er als Cheſpräſident des oberſten deutſchen Gerichtshofs 
waltet; er hat ſich in dieſer Stellung durch Humanität, Un⸗ 
parteilichkeit und wohlwollendes Benehmen gegen Jeder⸗ 
mann ſtets einer großen Beliebtheit in⸗ und außerhalb 
ſeines Amtskreiſes zu erfrenen gehabt. Als Simſon's Nach⸗ 
folger werden genannt: der frühere preußiſche Juſtizminiſter, 
jetzige Oberlandesgerichtspräſident Dr. Falk, der Staats⸗ 
ſekretär im Reichsjuſtizamt v. Oehlſchläger und der Berliner 
Kammergerichtspräſident Drenkmann. Jus der zweitge⸗ 
nannte, was nicht gewiß zu ſein ſcheint, ernſtlicher Bewerber 
iſt, wird ihm wohl der Vorzug zu Theil werden; gegen Falk 
erheben ſich Bedenken politiſcher Natur, die an ſeine Miniſte⸗ 
rialthätigkeit anknüpfen. 

— Die Ausweiſung des Hofpredigers Stöcker auf Grund 
des Sozialiſtengeſetzes aus Berlin hat, wie der „Reichsbote“ 
beiläufig in einem Artikel über das Sozialiſtengeſetz zum 1. 
Oktober mittheilt, „Fürſt Bismarck anfangs der 80er Jahre 
allen Ernſtes dem Miniſter des Innern angeſonnen.“ — 
Daß Stöcker „den öffentlichen Frieden, insbeſondere die Ein⸗ 
tracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdet“ hat, iſt allerdings 
von ſeinen Gegnern allezeit behauptet worden. 

— Die Koſten der Schie ßverſuche des Gruſonwerkes 
belaufen ſich einſchließlich der glänzenden Bewirthung der 
pra deutſchen und fremden Offiziere auf 800000 

ark. 3 

_ — Mit dem 1. Oktober iſt das neue Notariatsgeſetz 
vom 15. Juli 1890 in Kraft getreten. Damit wird u. A. 
eine ſehr alte Einrichtung, nämlich die Zuziehung von In⸗ 
ſtrumentszeugen bei Aufnahme von Notariats⸗Akten bis auf 
wenige Ausnahmefälle beſeitigt. 

— In Sachen der Kritik der Geſchworenenſprüche 
ſeitens der Schwurgerichtsvorſitzenden iſt die als be⸗ 
borfiehend gemeldete Verfügung des Juſtizminiſters nunmehr 
ergangen. Es wird darin empfohlen, von einer Beurtheilung 
der Geſchworenſprüche im Gerichtsſaal überhaupt Abſtand zu 
nehmen, zu welcher das Recht in der deutſchen Straſprozeß⸗ 
ordnung an keiner Stelle beſtimmt verliehen ſei, weder dem 
Vorſitzenden noch viel weniger den Beamten der Staatsan⸗ 
waltſchaft. Die Stellung der letzteren zu den Geſchworenen 
wird als eine vollends jeder Ueberordnung entbehrende hin⸗ 
geſtellt, während der Vorſitzende des Gerichts in der ihm 
zur Pflicht gemachten Rechtsbelehrung, welche dem Spruche 
der Geſchworenen unmittelbar hervorgeht, ſtets nur die den 
Gegenſtand der Verhandlung bildende Sache zu erörtern 

abe, ohne dem erwarteten Urtheile vorzugreifen oder auf 
rühere Entſcheidungen zurückzukommen. Dennoch ſtellt ſich 
auch die Verfügung auf den Standpunkt, daß es unter Um⸗ 
ſtänden geboten und unvermeidlich ſein wird, im Laufe der 
Rechtsbelehrung auf einen Irrthum hinzuweiſen, welchem die 
Geſchworenenbank in einer frühern Sache ganz unzweifelhaft 
verfallen iſt; in dieſem Ausnahmefalle ſoll aber die Hin⸗ 
weiſung ſich von ſachlicher und . Form nirgends 
entfernen. Selbſtverſtändlich wird ein gleiches vorgeſchrieben 
für den im Geſetze ſelbſt vorgeſehenen Fall, da auf einen 
Mangel des Spruches in der Form oder in der Sache vom 
Vorſitzenden aufmerkſam gemacht werden muß, damit die 
Geſchworenen zur Abhülfe ſchreiten. 

— Unter Führung des apoſtoliſchen Präfekten Vieter iſt 
dieſen Mittwoch von Hamburg aus die erſte aus 8 Perſonen 
beſtehende katholiſche Miſton auf einem Wörmann⸗ 
Dampfer nach Kamerun abgegangen. 

— Gegenüber den Nachrichten über die angebliche Be⸗ 
ſchimpfung der deutſchen Flagge durch den Engländer Thomſon 
iſt, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, Folgendes amtlich 
felt eſtellt: Thomſon, Agent der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſe Pratt hat vor einiger Zeit irrthümlich in dem der deutſch⸗ 
oſtafrikauiſchen Geſellſchaft gehörigen Gebiet bei Witu eine 
von deren Beamten aufgezogene deutſche Flagge eingezogen. 
Der Gouverneur der engliſchen Geſellſchaft Sir Francis de 
Winton hat hierauf die Beſtrafung des Thomſon eintreten 
laſſen; ſowohl er felbft als auch der engliſche Generalkonſul 
in Sanſibar haben über dieſen Vorfall amtlich ihr Bedauern 
ausgeſprochen. Seitens des deutſchen General⸗Konſuls iſt 
darauf im Einverſtändniß mit der Vertretung der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft in Sanſibar der Zwiſchenfall als 
beigelegt erachtet worden. 

— Nach einem aus Sanfibar eingetroffenen telegraphiſchen 
Bericht des Kaiſerlichen General ⸗Konſuls haben die Namen 
der in Mitn Getödteten bis jetzt noch nicht genau feſt⸗ 
eſtellt werden können. Die Geretteten ſollen der Ingenieur 

euſchel aus Kitzingen und der Holzſchläger Heßler aus 
Bamberg ſein. 


Clemens Denhardt, einer der beiden als Großgrund⸗ 
beſitzer im Witulande bekannten Gebrüder Denhardt, hat ſich 
in Wiesbaden dahin ausgeſprochen, daß der Untergang 
Küntzel's und feiner Expedition hauptſächlich eine Folge der 
groben Aufregung geweſen jei, welche das deutſch⸗engliſche 

bkommen in, Witn hervorgerufen hat. „Ich war, fo erzählte 
Herr Denhardt, „Ende Guli 5—6 Tage in Witu. Da ließ 
mir der Sultan fagen: Durch das deutſch⸗engliſche Abkommen 
ſind unſere Intereſſen ſchwer geſchädigt worden. Eure Re⸗ 
gierung hat mich mit meinen Leuten wie eine Heerde Hammel 
verkauft!“ Der Sultan war ganz außer ſich, als er Kunde 
von dem Abkommen erhielt, er ließ Herrn Denhardt fragen, 
ob die Nachricht richtig ſei und, wenn dies der Fall, wie es 
komme, daß der deutſche Kaiſer über ſein Land und ſeine 
Rechte verfüge, ohne ihm die geringſte Mittheilung davon zu 
machen. Die Aufregung in Witu wurde nach dem Bekannt⸗ 
werden des deutſch⸗engliſchen Vertrages thatſächlich eine un⸗ 
geheuere, waren doch die Engländer, an die jetzt die Schutz 
er über Witu überging, ſtets die Todfeinde der Suaheli 
geweſen. 

Schweiz. Der Gemeinderath von Lugano (Teſſin), wohin 
vorſichtshalber eine Schwadron Dragoner abgegangen iſt, hat 
die für den 30. September von den Klerikalen geplante groß⸗ 
artige Todtenſeier für den erſchoſſenen Roſſi verboten, darauf⸗ 
hin haben auch die Liberalen die von ihrer Seite geplante 
Gegenkundgebung abbeſtellt. 

Belgien. In Brüſſel trat neulich ein Ausſchuß zuſammen, 
der vom internationalen Bergleutetag im Mai d. J. 
eingeſetzt worden war, um Vorkehrungen zu einer aber⸗ 
maligen Tagung zu treffen. Letztere ſoll am 1. April 1891 
in Paris ſtattfinden. Es ſoll auf dem Kongreß, nächſt dem 
Antrag auf allgemeinen Ausſtand der Bergleute in allen Län⸗ 
dern und den Bemühungen um Durchſetzung des Achtſtunden⸗ 
tages über Maßregeln berathen werden zur Verhinderung 
des Bezugs ausländiſcher Kohle durch gewerbliche Betriebe 
oder durch die Regierungen im Falle eines Ausſtandes im 
Julande. 

Italien. Die engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen wegen 
Abgrenzung der Gebietstheile in Afrika ſind unterbrochen 
worden, da der engliſche Botſchafter und die engliſchen Ver⸗ 
treter neue Befehle von ihrer Regierung erwarten. 

Die Beerdigung einer Anarchiſtin in Neapel führte 
am Mittwoch zu einer bedeutenden Kundgebung. Die Ver⸗ 
ſtorbene, Florentine Lombardi, war von Geburt eine Eng⸗ 
länderin und lebte ſeit fünfzehn Jahren in Neapel, wo fie 
durch ihr menſchenfreundliches Wirken bei den ärmeren Volks⸗ 
klaſſen ſehr beliebt war. Ihr Vermögen hatte ſie faſt gänz⸗ 
lich den Armen geſpendet, und es gab in Neapel nicht ein 
Haus, welches ſie nicht betreten hätte, um Nothleidenden Hilfe 
zu bringen. Dabei erklärte ſie ſich ihrer politiſchen Geſinnung 
nach als Anarchiſtin, fie nahm an allen Berathungen der 
dortigen Umſtürzler Theil und ſpendete auch für deren Thätig⸗ 
keit jederzeit Geld. Dem Sarge der nur 35 Jahr alt ge⸗ 
wordenen Dame folgten mehr als 4000 Mäuner und Frauen, 
welche viele rothe Fahnen im Zuge führten und von acht 
Muſikkorps begleitet waren. Reden wurden am Grabe nicht 
gehalten. 

Im Vatikan ſoll man die Erwartung hegen, daß Por⸗ 
tugal und England das Schiedsrichteramt des Papſtes wegen 
des Streites über die afvifanijden Beſitzungen anrufen 
werden. 

Rußzlaud. General Gurko und General Dragomirow, 
die beiden Oberbefehlshaber bei den eben beendigten großen 
Truppenübungen um Rowno, haben ihren unterſtellten Truppen 
die zariſchen Dankesworte übermittelt und daran ſelbſt einen 
Dankbefehl geknüpft. Aus dem Schreiben des Generals 
Gurko erſieht man auch, was hervorgehoben zu werden ver⸗ 
dient, daß zum erſten Mal Abtheiluugen der Grenzwache 
an den Uebungen theilgenommen. Es beweiſt dies, daß 
man jetzt die eigentlich dem Miniſter des Innern unterſtellten 
Zolltruppen ganz auf kriegsmäßigen Fuß geſetzt hat. Be⸗ 
kauntlich erhofft man ſehr viel von ihrer Beihilfe im Auf- 
klärungs⸗ und Sicherheitsdienſt zu Beginn eines Feldzuges. 
— Nach einer Mittheilung der Wiener „Polit. Correſp.“ 
beabſichtigt die ruſſiſche Regierung übrigens die Stärke der 
Grenzwachen an der öſterreichiſchen Grenze zu erhöhen; an⸗ 
geblich wegen des ſtarken Schmuggels. 

Der Panſlaviſtenheld Dragomirow ſagt in feinem 
Dankſchreiben u. A.: „Wie ein liebender und darum nad): 
ſichtiger Vater freute er ſich deſſen, was wir können, und 
wollte das nicht ſehen, was bei uns hinkt.“ Dieſe Worte 
faßt man in Petersburger Offizierkreiſen als einen verſteckten 
Hohn auf den Zaren auf, denn es iſt zu allgemein bekannt, 
daß dem Zaren jeglicher militäriſche Blick abgeht. 

Ans der Provinz. 
Graudenz, den 2. Oktober 1890. 

— Neue Erhebungen über die Auswanderung länd⸗ 
licher Arbeiter und Arbeiterinnen nach Nieder⸗ 
ſchleſien, Sachſen und anderen Gebieten finden gegenwärtig 
ſtatt. Es handelt fic) angeblich darum, feftzuftellen, wie viel 
Auswanderer widerrechtlich das Dienſtverhältniß gelöſt haben 
und wie viel nach beendeter Arbeit rar ihres Heimaths⸗ 
bezirks wieder in den letzteren zurückgekehrt find. 

— Der Bau der neuen Eiſenbahnbrücken über die 
Weichſel und Nogat bei Dirſchau und Marienburg iſt in den 
letzten Monaten nachdrücklich gefördert worden. Die Brücke 
bei Marienburg ſoll noch in dieſem Jahre dem Bahubetrieb 
übergeben werden, während die Fertigſtellung der ſehr viel 
längeren Brücke bei Dirſchau noch ein weiteres Jahr in 
Anſpruch nehmen wird. Mit dem letzterwähnten Brückenbau 
ſtehen im Zuſammenhang Berlegungen der Deiche des 
Marienburger Deichverbandes ober⸗ und unterhalb der Brücke 
ſowie erhebliche Abtragungen der Außendeich⸗Ländereien, wo⸗ 
durch das Weichſelbett in der Nähe der Brücken zur gefahr⸗ 
loſen Abführung des Hochwaſſers geeigneter werden ſoll. 
Auch dieſe Arbeiten find im laufenden Sommer weit borges 
ſchritten. Längs des Weichſel⸗Haff⸗Kanals find die den Kanal 
einfaſſenden Deiche, welche ſich in den waſſerreichen beiden 
Vorjahren als zu niedrig erwieſen hatten, im Laufe des 
Sommers erhöht worden. 

— Der Termin zu den Wahlmänner⸗Erſatzwahlen 
im Landtagswahlkreiſe Elbing⸗Marienburg iſt auf den 
9. Oktober und der Termin zur Abgeordnetenwahl auf 
den 16. Oktober feſtgeſetzt worden. Zum Wahlkommiſſar iſt 
der Landrath v. Zander in Marienburg ernannt. 

— In einer in Marienburg abgehaltenen Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung der konſervativen Partei wurde 
als Kandidat für die Nachwahl zum Abgeordneten hauſe 
Herr Regierungspräſident v. Heppe aufgeſtellt; die Minder⸗ 
de ſtimmte für den Hofjägermeifter Grafen Dohn a. In 

[bing dagegen lehnten die konſervativen Vertrauensmänner 


die Kandidatur Heppe ab, und 49 Herren verpflichteten ſich 
schriftlich, dem Grafen Dohna ihre Stimmen zu geben. 

— Für das vierte Quartal 1890 find die Garnſiſon⸗Ver⸗ 
pflegungszuſchüſſe im Bereich des 17. Armeekorps pro 
Mann und Tag auf 16 Pf. in Danzig, Graudenz, Mariens 
werder, Thorn und Soldau; 15 Pf. in Kulm und Oſterode; 
14. Pf. in Dt. Eylau, Konitz, Mewe, Rieſenburg und Roſenberg; 
13 Pf. in Schlawe, Pr. Stargard und Strasburg; 12 Pf. in 
Marienburg; 11 Pf. in Neuſtadt und Stolp feſtgeſetzt. In 
Allenſtein und mehreren anderen oſtpreußiſchen Garniſonen be⸗ 
tragen dieſelben 17 Pf., in Königsberg 18 Pf., in Köslin 15 Pf., 
in Dt. Krone 13 Pf. Eine Vergleichung obiger Sätze mit dem 
vorigen Quartal ergiebt, daß nur in Marienwerder und Rieſen⸗ 
burg ſich der Betrag nicht erhöht hat. In allen anderen Garni⸗ 
ſonorten ergiebt ſich eine Steigerung von 1 bis 4 Pf. in Folge 
der theueren Lebensmittelpreiſe. 3 Pf., das iſt 23 Prozent, 
betrug dieſe Steigerung in Danzig, Thorn und Soldau; in 
Roſenberg beyPg fte fogar 40 Proc. (14 gegen 10 Pf.); in Konitz 
27 Proc., i den übrigen Garniſonorten zwiſchen 15 und 20 
Proc. 
— Im Monat September find an inländischem Rohzucker 
über Neufahrwaſſer verſchifft worden: 1098 Zollzentner nach Eng⸗ 
land, 2200 nach Schweden und Dänemark, 2000 nach Hamburg, 
zuſammen 6298 Zollzentner (gegen 7048 im Vorjahr). Im Au guſt 
wurden in dieſem Jahre 22 022 (im Vorjahr nur 1350 Zollzentner) 
perſchifft. Rechnet man noch den Verſand an inländiſche 
Raffinerien hinzu, welcher im Auguſt und September d. J. 
31136 Zollzentner betrug, fo ergiebt ſich gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 50 000 Zollzentnern. Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer betrug Ende September 1890: 24054, 1889: 29 720, 
1888: 74 686 Zollzentner. 

— Auf Anregung der Uuterrichts⸗Verwaltung follen die 
Geiſtlichen und Lehrer ſich die Pflege der Lehrer⸗ und 
Schülerbibliotheken angelegen fein laſſen. Für die Lehrer⸗ 
bibliotheken fol die Anſchaffung der Bücher durch die Orts⸗Schul⸗ 
Juſpektoren nach Rückſprache mit den Lehrern ſtattfinden. Für 
die Schülerbibliotheken jollen die Gemeinden zu freiwilligen Bei⸗ 
trägen aufgefordert werden. Wo die Geldmittel ganz fehlen, 
ſollen ſich die Lehrer an die Kreisſchul⸗Inſpektion wenden. 

— Das Kadiſch'ſche Haus an der Garniſonkirche iſt für 
19 500 Mk. in den Beſitz des Herrn Sattlermeiſters Kanitzberg 
übergegangen. y 

— Die Reglerungsaſſeſſoren Kühne in Wreſchen und Hoff⸗ 
mann in Stallupönen ſind zu Landräthen der Kreiſe Wreſchen 
bezw. Stallupönen ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Schmidt von Hirſchfeld iſt von 
Bromberg nach Schneidemühl verſfetzt. 0 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe der 183. Preußiſchen 
Klaſſenlotterie beginnt am 7. Oktober. 

— Die im Kreiſe Darkehmen belegenen Domänen Ding⸗ 
lauken und Grasgirren ſollen am 27. Oktober von der Re⸗ 
gierung in Gumbinnen auf 18 Jahre verpachtet werden. Ding⸗ 
lauken iſt 432, Grasgirren 437 Hektar groß, der jetzige Pachtpreis 
beträgt 14060 bezw. 9970 Mk., zur Uebernahme jeder Pachtung 
ijt ein verfügbares Vermögen von 64000 Mk. nachzuweiſen. 

Kulm, 1. Oktober. In der geſtrigen Verſammlung des 
Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes widmete der Vor: 
ſitzende Herr Pfarrer Zimmermann dem Andenken der verſtorbenen 
Kaiſerin Auguſta herzliche Worte. Dann ſprach derſelbe über die 
altkatholiſchen Beſtrebungen und über die Zunahme des evange⸗ 
liſchen Bekenntniſſes in Rom. Auf ſeinen Vorſchlag wurden aus 
der Vereinskaſſe 10 Mk. als Gabe für die altkatholiſche Gemeinde 
in Karlsruhe und 20 Mk. für die zu erbauende Lutherkirche in 
Rom bewilligt, und zu letzterem Zweck noch 17 Mark 20 Pf. frei⸗ 
willige Beiträge von den Auweſenden zuſammengelegt. 

Thorn, 1. Oktober. (Th. Pr.) Als gejtern Nachmittag der 
kaiſerliche Sonderzug auf dem Hauptbahnhof eintraf, war zwar 
der Bahnſteig für das Publikum abgeſperrt, welchem der Aufent⸗ 
halt in den Warteſälen und auf dem jenſeitigen Perron ange⸗ 
wiefen war; als aber der Zug einlief, vermochte die Abſperrungs⸗ 
kette den Andrang des Publikums nicht mehr aufzuhalten. Im 
Nu war der Bahnſteig überfluthet. Auf die Jubelrufe des 
Publikums erſchien der Kaiſer am Fenſter des Salonwagens und 
erwiderte die Grüße wiederholt. So lange der Zug hielt, ver⸗ 
weilte der Kaiſer, welcher Jagdanzug und Jägerhut trug, am 
offenen Fenſter, dis uach 3 Minuten die Abfahrt unter Hochrufen 
erfolgte. — Ueber den Grund zu den ſtrengen Abſperrungsmaß⸗ 
regeln während der Reiſen des Kaiſers wird folgendes mitgetheilt: 
Auf einer pommerſchen Bahnſtation hatte ſich das Publikum ſo 
nahe an den Zug herangedrängt, daß beim Abfahren ein Unglück 
unvermeidlich war. Da wandte fi der Kaiſer an den Stations. 
vorſteher mit den Worlen: „Wenn auch nur ein Kind zu Schaden 
kommt, ſo werden Sie das niemals verantworten können.“ Seit⸗ 
dem werden die Abſperrungsmaßregeln durchgeführt, um das 
Publikum vor Unglücksfällen zu bewahren. 

Lautenburg, 30. September. (Grb.) Am Sonnabend Abend 
veranſtaltete die Liedertafel ihrem Vorſitzenden, Herrn Fiſch, 
eine Abſchiedsfeier. Herr Bürgermeiſter Waldow wies auf die 
perſönlichen Vorzüge des Scheidenden hin, die ihm in allen 
Kreiſen große Beliebtheit ſichern mußten. Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Jakobi dankte Herrn Fiſch für die jahrelange treue 
Mitwirkung im Stadtverordneten⸗ Kollegium. Die Liedertafel 
widmete dem ſcheidenden Sangesbruder als Andenken ein reich 
verziertes Seidelglas. Herr Fiſch hat 15 Jahre als Hotelbeſitzer 
in Lautenburg gelebt und übernimmt am 1. Oktober die Bahn⸗ 
hofsreſtauration in Jablonowo. 

Marienwerder, 1. Qktober. Vor einem aus Damen 
und Herren beſtehenden größeren Publikum, unter dem ſich auch 
Vertreter der Knaben⸗Handfertigkeitsſchule zu Thorn, ſowie des 
Gewerbe⸗Vereins zu Graudenz befanden, hielt heute im Saale 
des Gymnaſtums der Geſchäftsführer des deutſchen Vereins für 
Knaben⸗ Handarbeit Herr Landtags » Abgeordneter v. 
Schenckendorff⸗Görlitz einen Vortrag über den Werth und die 
Bedeutung der erziehlichen Knaben⸗ Handarbeit. In der Ein⸗ 
leitung hob der Vortragende hervor, daß die Idee der Knaben⸗ 

andarbeit bei der Regierung zu Marienwerder ſeit Jahren An⸗ 
erkennung und Pflege gefunden habe, daß ſchon der 1592 ges 
borene Pädagoge Amos Komenius die Knaben: Handarbeit gefordert, 
dieſelbe in Frankreich obligatoriſcher Unterricht ſei und auch außer⸗ 
halb Deutſchlands in mehreren Ländern Verbreitung gefunden 
hätte. Für den Betrieb der Knaben Handarbeit ſpricht der Um⸗ 
ſtand, daß durch dieſen Unterricht den vorherrſchend den Geiſt in 
Anſpruch nehmenden anderen Unterrichtsgegenſtänden gegenüber 
ein reicher Wechſel herbeigeführt, der Beobachtungsſinn geweckt, 
der Sinn auf das Praktiſche gelenkt, der Charakter gebildet, der 
Thätigkeitstrieb zur Thätigkeitsneigung geleitet, die Betriebſam⸗ 
keit gefördert und durch die in weiten Kreiſen herbeigeführte 
Werthſchätzung der Arbeit, die ſozialen Schäden der Gegen⸗ 
wart gemildert würden. Mit einem Hinweis auf die Aus⸗ 
breitung der Knaben⸗ Handarbeit in Deutſchland, ſowie dem 
Wunſche, daß die Beſtrebungen des hieſigen Komitees, an deſſen 
Spitze Herr Oberregierungsrath Schweder ſteht, volle Würdigung 
finden möchten, ſchloß Herr v. Sch. Nach Beendigung des Bor: 
trags wurden die ausgeſtellten Arbeiten der Handfertigkeitsſchult 
zu Görlitz beſichtigt. 

— Marienburg, 1. Oktober. Der Plan der Freilegung 
des Schloſſes iſt abermals einen Schritt vorwärts gediehen, denn 
das Haus des Tiſchlermeiſters Roſſoll am Vorſchloß iſt für 
19600 Mk. in den Beſitz des Schloßſiskus übergegangen. Damit 
hat der Schloßfiskus von der 38 Häuſer enthaltenden Straße, dit 
vorausſichtlich ganz niedergelegt wird, 14 Häuſer angekauft. 

Allenſtein, 1. Oktober. Im Laufe des verfloſſenen Sommers 
find im Bezirke des biefigen Landgerichts, ger? die Kreiſe 
Allenſtein, Neidenburg, Ortelsburg und Oſterode, nicht weniger 
als 15 Brände durch Kinder, welche mit Streichhölzern ſpiel, 
ten, proms i © worden, von denen einzelne namenloſes Unglück 
über ganze Gemeinden gebracht ha un. In allen Fällen ijt felts 
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geſtellt, daß die Kinder ohne genügende Aufſicht waren und leicht 
zu Gegenſtänden gelangen konnten, welche zur daten d. des Feuers 
dienen. Dieſe bedauerlichen Boltommniſſe aben die Behörden 
veranlaßt, Eltern und Pfleger darauf hinzuweiſen, daß ſte st 
lich verpflichtet find, Kinder unter zwölf Jahren nur unter Auf. 
ſicht einer erwachſenen Perſon in der Wohnung zurückzulaſſen oder 
wenn dies, wie z. B. in der Erntezeit häufig nicht angeht, min⸗ 
deſtens dafür zu ue daß die Kinder weder zu den Feuerungs⸗ 
anlagen noch zu den Streichhölzern Zugang haben. Wer dieſe 
Pflicht verabſäumt, hat vorkommenden Falles eine Anklage wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung zu gewärtigen. 

Königsberg, 1. Oktober. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Antrag, dem Generalfeldmarſchall 
Grafen Moltke das . zu verleihen, an⸗ 
genommen. — Der geſtrige Abend, an dem das Sozialiſtengeſetz 
abblief, verlief ohne die geringſte eee ine Im Kneiphöfiſchen 
Gemeindegarten wurde ein kleines Feſt gefeiert, zu welchem 150 
Perſonen, darunter auch Frauen und junge Mädchen erſchienen 
waren. Es wurden Vorträge, Geſänge, Spiele ꝛc. abgehalten und 
ſpäter getanzt. Um 12 Uhr Nachts wurde ein „Hoch“ ausgebracht, 
welches von der Straße aus gehört wurde. Um 4½ Uhr früh 
verließen die letzten Gäſte das Lokal. Das Feſt iſt ohne jede 
Störung in der größten Ordnung verlaufen. Auch in den übrigen 
Stadttheilen hat während des Abends und der Nacht völlige 
Ruhe geherrſcht. Das Schaufenſter des ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten Schulze war geſtern Abend durch zwölf Kerzen er⸗ 
leuchtet; in demſelben war die Büſte Laſſalle's und die Bilder 
Pos hervorragender Führer der Sozialdemokraten aus⸗ 
geſtellt. 

Tilſit, 1. Oktober. Der unlängft hier im hohen Alter ver: 
ſtorbene Veteran der Freiheitskriege, der letzte des Tilſtter Kreiſes, 
Herr Kaufmann Ludwig Frank, hat dem I > 
verein 6000 Mk. und dem Armen ⸗Erziehungsverein 3000 Mk. 
teſtamentariſch vermacht. 

J Pillfallen, 1. Oktober. Geſtern erſchoß ſich der 40 
Jahre alte Oberinſpektor G. der Domäne Grumbkowkalten. Was 
den gut ſituirten und in den glücklichſten Verhältniſſen Lebenden 
in den Tod getrieben haben kann, dürfte wohl nie aufgeklärt 
werden. — Wieder iſt von einem durch Kinder veranlaßten 
Brande zu berichten. Geſtern ſpielten allein zurückgelaſſene 
Gärtnerkinder im Gute Doblendszen mit der Katze, welche unter 
das Bett lief. Um fie hervorzuholen, krochen fie mit Licht unter 
das Bett, Stroh und Betten fingen Feuer, und bald ſtand das 
von ſechs armen Familien bewohnte Gebäude in hellen Flammen. 
Die armen Leute haben nichts als das nackte Leben gerettet. — 
Der Hausbeſitzer Riedelsberger zu Henckiſchken hat dieſer Tage 
ſeine 350 Morgen große Beſitzung ohne Hofſtelle und Gebäude 
für 120000 Mk. verkauft. 

0 Poſen, 1. Oktober. In dem Mordprozeß gegen Otwo⸗ 
rowski und Genoſſen wurde, wie ſchon mitgetheilt, Otworowski 
zum Tode verurtheilt. Bei Wojciech Owezarzak wurde an⸗ 
genommen, daß er, obwohl er vor der That Kenntniß von dere 
ſelben erhielt, keine Anzeige erſtattet habe, weshalb er zu 1 ½ Jahren 
Gefängniß verurtheilt wurde. Nach Verkündung des Urtheils 
ſagte Otworowski, daß das Todesurtheil unmöglich vollſtreckt 
werden könne, weil er die That nicht begangen habe. Es würde 
ſich ſchon einmal herausſtellen, wer der Thäter 2 


ſobald der Antrag auf eee geſtellt wird, ſofort gegen das 
erſte Erkenntniß die Berufung oder Reviſton einzulegen. Eine 
Bewilligung von Geldmitteln für einen Prozeß, der erſt, nachdem 
das Erkenntniß Rechtskraft erhalten hat, zur Kenntniß der Kom⸗ 
miſſion kommt, ift unſtatthaft. In den letzten drei Jahren hat 
der Deutſche Lehrerverein über 700 Mk. Prozeßkoſten an Lehrer 
erſtattet. 

f Ss knüpfte Herr Adler nod einige Bemerkungen. Für 
den Rechtsſchutz zahlt der Lehrer jährlich 10 Pfg., wovon die 
Hälfte dem Deutſchen Verein, die Hälfte dem Provinzlalverein 
zufließt. Er nannte einige Fälle, in denen der Lehrer ſich um 
Rechtsſchutz an den Provinzſalverein wenden kann, wenn er z. B. 
ſein Gehalt nicht bekommt und deshalb klagt, falls er ſich nicht 
gütlich einigen kann. So hat der Provinzialvorſtand in einem 

alle, wo ein Lehrer mit der Gemeinde über einen prinzipiellen 

all in Klage gerieth, einen großen Theil der Koſten, etwa 900 Mk., 
zurückerſtattet. Doch warnte Herr Adler dringend vor überflüſſigen 
Klagen, da es nicht Aufgabe des Provinztalverbandes ſein kann, 
die Prozeßluſt zu fördern. N 

Weiter ſprach Herr Raatz⸗Kanitzken über die Landdotation 
der Lehrer: Unterm 12. Februar d. Js. ijt eine miniſterielle Vers 
fügung ergangen, wonach die Landdotation der Lehrer mit Beziehung 
auf den Ertrag nach forſtwirthſchaftlichen Grundſätzen geſchätzt 
werden ſoll (d. h. der Grundſteuer⸗Reinertrag ſoll in Anrechnung 
gebracht werden). Die Regierung ſteht in dieſer Beziehung den 
Lehrern günſtig gegenüber. Obwohl es heißt, daß dieſe Schätzung 
nicht zur Mehrbelastung minderleiſtungsfähiger Schulverbände 
führen ſoll, ſo verhält ſich der Schulvorſtand in den meiſten Fällen 
ablehnend; ebenſo verhält es ſich mit den Kreis⸗Ausſchüſſen. Auf 
Grund eines Vortrages des Herrn Raatz auf der Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung in Culm wurde dort der Beſchluß gefaßt, daß 
der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins beim geſchäftsführenden 
Ausſchuſſe des Landes vereins preußiſcher VBolksſchullehrer vorſtellig 
werde, daß dieſer beim Herrn Miniſter Schritte thue, damit die 
Schätzung der Landdotation der Lehrer im Sinne der Verfügung 
vom 12. Februar ſtattfinde. Das nöthige Material hierüber iſt 
dem Vorſtande des Weſtpreußiſchen a ee 
zu Danzig event. dem Lehrer Raatz⸗Kanitzken bei Gr. Nebrau ein⸗ 
einzuſenden. Daß die Lehrer eine niedrige Einſchätzung ihrer 
Dienſtländereien wünſchen, iſt ihnen nicht zu verdenken. Würde 
die Einſchätzung, die bei den Lehrern angewendet wird, bei den 
pe Beſigern in Anwendung kommen, ſo müßten dieſe das 

oppelte der Klaſſen⸗ event. Einkommenſteuer zahlen. Die Lehrer 
ſollen doch ihre ganze Kraft der Schule und nicht ihrem Dienſt⸗ 
lande zuwenden. 

Herr See dorf-Graudeng ſprach dann über Sterbekaſſen 
im Allgemeinen und über die im Jahre 1878 gegründete Weſt⸗ 
preußiſche Lehrerſterbekaſſe im Beſondern. In diefer zahlt 
z. B. der 30 Jahre alte Lehrer für 100 Mark Verſtcherungsſumme 
jährlich 2 Mk. 20 Pf. Prämie. Die Kaſſe hat, ſeit es dem Vor⸗ 
ſtande freigeſtellt iſt, von einem ärztlichen Geſundheitsatteſt für 
den Antragſteller Abſtand zu nehmen und ſich auf eine von Ver⸗ 
trauensmännern ausgeſtellte Beſcheinigung, daß der Antragſteller 
nicht an gefährlichen Krankheiten leide, zu begnügen, an Mit⸗ 
gliederzahl gewonnen. Das Eintrittsgeld beträgt 2 100 Mk. 
1 Mt, bei weniger, und 4 Mk. bei mehr als 50 Lebensjahren. 
Nach dem Tode des Mitgliedes werden innerhalb des 1. Mit⸗ 
gliedjahres ein Fünftel, innerhalb des 2, zwei, des 3. drei, des 
4. aber ſchon der volle Betrag der Verſicherungsſumme an die 
Hinterbliebenen gezahlt. Zur Zeit ſind 101 Mitglieder mit 
39 900 Mark verſichert. Meldungen können an Herrn Opitz⸗ 
Danzig und an jedes der Kaſſe ſchon angehörende Mitglied ges 
richtet werden. 

Herr Kröhn empfahl zum Abſchluß von Lebens ver⸗ 
ſicherungen die allgemeine Verſicherungsanſtalt zu Karlsruhe 
und zum Abſchluß von Feuerverſicherungen die „Providentia“, 
mit welcher der Provinzialverein einen Vertrag abgeſchloſſen hat, 
nach welchem z. B. kein Lehrer, auch wenn er in einem Holzhauſe 
mit Strohdach wohnt, abgewieſen werden darf. Herr Adler 
machte darauf aufmerkſam, daß die Providentia dem Provinzial⸗ 
verein ſchon in dieſem Jahre an Prämienrückgewähr 365 Mark 
gezahlt hat, welche dem Peſtalozziverein zu Gute kommen. 

Nachdem dann noch vorgeſchlagen war, die nächſte General⸗ 
verſammlung für den hieſigen Bezirk wieder in Graudenz ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, weil dieſe Stadt am günſtigſten liegt, ſchlugen 
andere Herren Wanderverſammlungen in andern Städten, wie 
Brieſen, Schwetz, Kulm ꝛc. vor, noch andere befürworteten die 
Abhaltung ſolcher Gauverſammlungen auch in anderen Theilen 
der Provinz, weil dadurch mehr Leben in die Vereinsthätigkeit 
komme. Die Entſcheidung wurde jedoch der Zukunft überlaſſen. 
Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— RR 
VBVerſchiedenes. 


— [Bei dem Ver laden] einer 5000 Kilogramm ſchweren 
Kirchenglocke brach bei Braila in Rumänien die mit einem 
Ponton durch einen Schlepper verbundene Brücke zuſammen. 
Die Glocke ſtürzte in die Donau, viele Menſchen mit ſich 
reißend. Fünfzehn Perſonen find getödtet und viele vers 
wundet worden. 

— Die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ und Kaiſer Fried⸗ 
rich⸗Denkmals iſt in Hirſchberg beſchloſſen worden. 

— Die ganze Schiffsmunnſchaft des Kutters „Iſabella“ 
ſoll an der Küſte von Neu⸗Guineg beim Perlenfiſchen von den 
Eingeborenen ermordet und das Schiff in den Grund gebohrt 
worden ſein. So wird über London telegraphirt; welcher Nation 
das Schiff angehört, iſt nicht geſagt. 

— [Eine Feuersbrunſtl vernichtete am Sonntag in einer 
Räucherei in Chicago 7000 geſchlachtete Schweine und eine große 
Menge eingeſalzenes Fleiſch. Die Flammen griffen mit raſender 
Schnelligkeit um ſich, und die Löſchmannſchaften konnten ſich kaum 
dem brennenden Gebäude nähern. Als das Feuer endlich das 
Stockwerk erreichte, wo der Salpeter lagerte, mußten die Feuer⸗ 
wehrmannſchaften, halb erſtickend durch die furchtbaren Dämpfe, 
ſchleunigſt das Feld räumen. Der angerichtete Schaden ſoll ſich 
auf 2 Midioner Mart belaufen. 

— [Ein großer Brand] fand in der Nacht zum Mittwoch 
in dem badiſchen Luftkurort Schönwald ftatt, durch welchen zwölf 
Wohnhäuſer zerſtört wurden. 21 Familien ſind obdachlos. 
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Gaulehrerverſammlung in Graudenz. 

In der geſtrigen, von etwa 90 Lehrern beſuchten erſten 
Gaulehrerverſammlung ſetzte in ſeiner Begrüßungsanſprache der 
Vorſitzende des Graudenzer Lehrervereins in kurzen Worten den 
Zweck der vom Graudenzer Verein angeregten Gaulehrerver⸗ 
ſammlung auseinander. Während auf den Provinzialverſamm⸗ 
lungen die Ideale gepflegt werden, ſollen auf den Gauverſamm⸗ 
lungen die materiellen Intereſſen des Lehrerſtandes vertreten 
werden. Die Behörden haben zwar für das materielle Wohl der 
Lehrer ſchon ſehr viel gethan, und dafür gebührt ihnen herzlicher 
Dank, aber es bleibt doch noch viel zu wuͤnſchen, und die Lehrer 
dürfen deshalb nicht ruhen, durch ſtarkes Zuſammenwirten 
und feſtes Zuſammenhalten können ſie mehr erreichen, wie 
andere ältere Vereinigungen ſchon erreicht haben. Die Lehrer 
müſſen Niemanden fürchten, ſondern muthig auftreten, denn fie er: 
ſtreben ihr Beſtes, ohne Andere zu kranken. 

Herr Adler⸗Neufahrwaſſer, welcher im Auftrage des Pro⸗ 
vinzialvorſtandes die Verſammlung begrüßte, ſprach dem Grau⸗ 
denzer Verein den Dank für fein Vorgehen aus; die Gaulehrer⸗ 
verſammlungen werden dem Provinzialverein nicht ſchaden, 
vielmehr ein wirkſamer Hebel zur Förderung des Lehrerrechts 
ſein und dem Provinzialvorſtand die Arbeit weſentlich erleichtern, 
da auf ihnen durch die Vorbeſprechungen Manches für die Provin⸗ 
zialverſammlungen geklärt werde. Für viele Lehrer, welche die 
Provinzialverſammlungen nicht beſuchen können, werden ſie von 
großem hb fein. Er ſprach ſchließlich den Wunſch aus, daß 
dieſer Gauverſammlung noch viele folgen möchten. 

Herr Dreyer-Thorn, welcher Gauvorſteher des nunmehr 
ins Leben getretenen gemeinſamen Weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗ 
vereins für die Kreiſe Thorn, Kulm, Graudenz, Marienwerder, 
Brieſen und Strasburg iſt, machte Mittheilungen über dieſen 
Berein und bat um Meldungen zur Uebernahme von Bezirks⸗ 
vorſteherſtellen; zur Uebernahme haben ſich bereit erklärt die 
herren Kröhn⸗Graudenz und Buntebarth⸗ Marienwerder. Er 
theilte mit, daß diejenigen Lehrer, welche keinem der beiden 
früheren getrennten Vereine angehört haben, beim Eintritt in 
den neuen gemeinſamen Verein für alle vorangegangenen Amts⸗ 
jahre mit Ausnahme der beiden erſten den Beitrag mit 2 Mk. 
jährlich nachzahlen müſſen. Ueber dieſen Punkt entſpann ſich eine 
lebhafte Erörterung, da man es für ungerecht hielt, daß z. B. 
ſolche Lehrer, welche 20 Jahre lang in einem der getrennten 
Vereine die Beiträge gezahlt haben und dann wegen der zwiſchen 
den beiden Vereinen ausgebrochenen Zwiſtigkeiten ausgeſchieden 
find oder aus anderen Gründen nicht mehr haben zahlen können, 
die gezahlten Beiträge verlieren und dazu noch eine große Summe 
nachzahlen ſollen. Da indeſſen das Statut einmal angenommen 
iſt und ſich vorläufig ſo ſchnell nicht wieder abändern läßt, ſo 
wurde ein Antrag des Herrn Kröhn angenommen, der Vorſtand 
möge das Statnt dahin auslegen, daß diejenigen Lehrer, welche 
früher einem der beiden getrennten Vereine angehört haben, 
nur für die Zeit die Nachzahlung an den neuen Verein leiſten 
ſollen, während welcher ſie aus jenen Vereinen ausgeſchieden 


waren. Das Statut des neuen Vereines wird den + mit]; ; : U 

: en > y | tft Dienstag Abend ein aus 26 Wagen beſtehender Bergnügungs⸗ 
— des Provinzialvereins in nächſter Zeit zug mit einem Güterzuge zuſammengeſtoßen. Mehrere Wagen 
zugeten. wurden zertrümmert, 26 Perſonen wurden verwundet. Sämmt⸗ 


Hierauf ſprach Herr Grochowski⸗Graudenz über den vom 
Allgemeinen Deutſchen Lehrerverein ſeinen Mitgliedern gewährten 
Rechtsſchutz. Dieſer Rechtsſchutz beſteht in der Gewährung 
von Geldunterſtützungen an Vereinsmitglieder zur Durchführung 
von rechtlichen Streitfragen. Dieſe Unterſtützung kann nur in 
Rechtsſtreitigkeiten, wenn ſie den Lehrer als ſolchen betreffen, 
und zwar in prinzipiellen, die Geſammtheit der Lehrerſchaft be⸗ 
treffenden Fällen eintreten. Ueber die Unterſtützungsgeſuche auf 
dem Gebiete des Strafrechts entſcheidet der pol lr Auss 
ſchuß des deutſchen Lehrervereins, auf dem Gebiete des Zivil⸗ 
rechtes der Vorſtand des Provinzialverbandes. Die Unterjtigung 
kann nur gewährt werden, wenn der Antragſteller mindeſtens 
ein volles Jahr Mitglied eines zum deutſchen Lehrerverein ge⸗ 
hörenden Verbandes iſt. Die Unterſtützungen find als Darlehne 
zu gewähren, welche zurückgezahlt werden müſſen, wenn der 
Unterſtützte ein rechtskräftiges, obfiegendes Erkenntniß erſtritten 
pat und ifm vom Gegner die baaren Auslagen vergütet worden 

nd, oder wenn der Unterſtützte vor Ablauf von 5 Jahren nach 
Empfang der Unterſtützung aus dem Verbande des Deutſchen 
Lehrervereins ausſcheidet oder ausgeſchieden werden muß. Eine 
Entſchließung über die Gewährung von Geldmitteln kann in der 
Regel erſt ſtattfinden, wenn ein Erkenntniß erſter Inſtanz vor⸗ 
liegt; demnach find dem die Darſtellung des Herganges enthalten⸗ 
den Antrag das Erkenntniß erſter Inſtanz beizufügen, ferner iſt, 


sae Reiſende konnten indeſſen die Fahrt in einem Sonderzuge 
ortſetzen. 

' An dem Vormittage desſelben Tages entgleifte der Eilzug 
Baris-Bajel bei der Station Chelles; vier Paſſagiere wurden bei 
dem Unfall verletzt. 

— Nachgeahmte Fünfzig⸗Markſcheine find in der Um⸗ 
gegend von Dresden zur Ausgabe gelangt. Die falſchen Scheine ſind 
auf photographiſchem Wege hergeſtellt und den echten Scheinen 
täuſchend ähnlich. 

— Der von dem Grafen Kleiſt verletzte Gaſtwirth Albers 
hat den Entſchädigungsanſpruch erhoben und verlangt im Ganzen 
6000 Mark von dem Grafen. 

— (Ritterſchaftsrath a. D. Eben,] deſſen Verhaftung 
vor etwa einem halben Jahre in Berlin großes Aufſehen erregte, 
wird ſich nächſten Freitag vor dem Schwurgericht zu Lands⸗ 
berg a. W. zu verantworten haben. Es handelt ſich um eine An⸗ 
klage wegen Sittlichkeitsverbrechen in ausgedehnteſtem Maße, we⸗ 

en Berleitung zum Meineide und Vergiftung von Kindern. 

itterſchaftsrath Eben war vor etwa einem halben Jahre von 
feinem eigenen Sohne dieſer Verbrechen bezichtigt worden, er hatte 
ſich dann der Verhaftung durch die Flucht zu entziehen verſucht, 
oo gefaßt worden. Zu der Verhandlung find 84 Zeugen 
geladen. 


— [Eine unangenehme Ueberraſchungl hat den Bürger⸗ 
meiſter von Palermo me es In der Hauptſtadt Siziliens bes 
findet ſich ein königlicher Palaſt. Verwalter deſſelben war der 
Kavaliere Vaſſalo, der Onkel des Bürgermeiſters Profeffor Paterno, 
Der Onkel hatte die Liebenswürdigkeit, ſeinem en eine ganze 
Abtheilung des Palaſtes als Wohnung zu überlaſſen. Nun kam 
plötzlich, aus Rom geſandt, ein Kommiſſar des Königlichen Hauſes, 
um diejes Beſitzthum des Königs zu beſichtigen. Da fand der 
Kommiſſar denn recht erbauliche Zuſtände. Im Bette der Königin 
lag die Frau Bürgermeiſterin, angethan mit der Leibwäſche Ihrer 
Majeſtät. Eine ſofortige Unterſuchung ergab, daß das weibliche 
Oberhaupt Palermo's die Königliche Wäſche überhaupt als Eigen ⸗ 
thum betrachtet hatte, da faſt der ganze koſtbare Linnenvorrath 
für die Waſchküche reif war. Gegen den Bürgermeiſter iſt natür⸗ 
lich das Disciplinarverfahren eingeleitet worden. 


— Die Rothenburger Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe zu 
Görlitz veröffentlicht ihren Bericht über das 34. Rechnungsjahr 
vom 1. April 1889 bis 31. März 1890. Darnach gehörten der 
Kaffe als Mitglieder 157 877 Perſonen mit 47435975 Mk. Bere 
ſicherungskapital an. Ohne irgend welche Bürgſchaft für die Zu⸗ 
kunft zu übernehmen, da ja nicht vorausſehbare Ereigniſſe, wie 
der Eintritt von Seucken, ein weiteres Sinken des Zinsfußes 
ꝛc., eine ungünſtige Wirkung auf den Geſchäftsgang ausüben 
können, halten wir uns dennoch für berechtigt, ſo ſchreibt die 
Direktion, bei Ablauf der Rechnungsperiode die Gewährung einer 
Dividende in Ausſicht ſtellen zu können. 


ENE V—r——— —' 
Neueſtes. (T. D.) 


Mürzſteg, 2. Oktober. Die hohen Jagdgäſte find 
geſtern Abend hier eingetroffen. Kaiſer Franz Joſef, 
Kaiſer Wilhelm und der König von Sachſen fuhren um 
2 Uhr Nachts zur Hirſchpürſche, die übrigen Jagdgäſte 
auf die Schneealpe zur Gemsjagd. Nachmittags erfolgte 
der Abſtieg zur Fram (7), von wo die Rückfahrt erfolgt. 
Das Wetter iſt prachtvoll. 

* Hamburg, 2. Oktober. Die Polizei verhaftete drei 
Arbeiter, welche bei Falſchmünzerei ertappt waren. 

* Turin, 1. Oktober. Ju der Nähe der Stadt iff 
eine Spinnerei durch Feuersbrunſt zerſtört worden. 50 
flüchtende Arbeiter wurden von einer einſtürzenden 
Treppe begraben; 30 Verletzte und mehrere Sterbende 
wurden aus den Trümmern hervorgezogen. 

* Paris, 2. Oktober. Eine Wiener Depeſche des 
Matin meldet: Vor Jahresſchluß wird Italien vor die 
Frage geſtellt betreffs Verlängerung des Dreibundes. 
Italien ſelbſt ſtellt nämlich die Bedingung, freie Hand in 
Tripolis zu haben. Crispi ſoll bereits die indirekte Zu⸗ 
ſtimmung Frankreichs erlangt haben. (21) 

Sydney (Auſtralien), 2. Oktober. Geſtern brach in 
der Pittſtraſte (Hauptſtraßſe der Stadt) Fener aus und 
nahm größeren Umfang an. Die Citybank und 6 Waaren⸗ 
hänſer bedeutender Firmen find eingeäſchert, zahlreiche 
andere Gebände ſind beſchädigt. Der Geſammtſchaden 
wird auf 25 Millionen Mark geſchätzt. 

Waſhington, 2. Oktober. Präſident Harriſon 
unterzeichnete die Zolltarifvorlage. 

* Poſen, 2. Oktober. Bei den Bahnerdarbeiten in Jerſitz 
wurden drei Arbeiter verſchüttet. Zwei davon ſind getödtet, einer 
iſt ſchwer verletzt. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Ofte 
provinzen: Am 3. Oktober: Wechſelnd bewölkt, warm, etwas 
Regen, windig. 

Am 4. Oktober: Theils heiter, theils wolkig, kühler, etwas 
Regen, windig. 


Berlin, 2. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 257,25. 
Berliner Kours⸗Bericht vom 1. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,30 bz G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,70 bz. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,40 bz. G. 
Preuß. Conf. Anl. 3¼½% 99,70 bz. Staats⸗Anl. 4% 102,00 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3¼% % 96,00 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3/½j% 97,10 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3/% 98,00 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 40% 
101,40 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3¼% 97,10 G. Preuß. 
Rentenbriefe 4% 102,75 G. Preußiſch. Prämien-Auleihe 3½%/ 
172,10 G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,50 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pföbr. 3½% 93,90 G. 

Danzig, 2. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durage.) 

Weizen: loco unv. 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 

inland. Mark —, Hellbunt inländiſcher Mk. —, hochbund 
inf. 187 Mark, Termin Oktober⸗Novemb. 126pf0 3. Tran. 
Mark 148,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,50. 
Roggen: loco und, inländiſcher Mark 162,00, ruſſiſcher und 
— A 1 5 id Okt.⸗Novbr. 120pfd. z. 
ranfit Mar per April⸗Mai 120pfd, zum Tranſit 
vers 113,50. * 3 de 
erſte: loco inl. Mark —. Rübſen: loco ink. Mk. 138, 
pp — = Mk. —. een: loco inländiſch Mk. —. 
ritus: loco pro 10000 Liter % kontingent.] Mar 
nichtlontingent. Mk. 40,00. i om 


Poſen, 1, Oktober. Marktbericht. (Kaufmann. Vereinig.) 

Weizen 18,00 — 19,20, Roggen 16,30—17,10 Gerſte 
14,10 —16,60, Hafer 13/00 13,50, Kartoffeln 3,20 — 3,60 Mk. 
per 100 Kilogramm. 


Poſen, 1. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
61,10, do. loco ohne Faß (70er) 41,50. Sehr ſtill. on ente 


Königsberg, 2. Oktober 18%. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Pik. 62,00 Brief, unfonting. Mk. 42,00 Brief, per Oktober 
untonting. Mk. 40,00 bezahlt; ohne Zufuhr, Reſt. 


Magdeburg, 1. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,10, Kornzucker excl., 880% Rendement 16,25, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —. Schwach. 


Alterthums fund. 


Durch den Studioſus Herrn Falk in Marlubien wurde i 
benachrichtigt, daß auf dem Acker des Beſitzers Kas zubowski — 
Lor ee 8 0 ates pue worden fet; ich 
reiſte am 27. September dorthin und beſuchte mit ge 
Herrn die ig atone : ds ae 

Etwa 2 Kilometer ſüdlich bon Warlubten hart an der neu 
zu bauenden Chauſſee vom Bahnhof bis Mühle Bankau, auf 
einem mäßig hohen Hügel, befindet fi die Fundstelle. Die Kiſte 
ſelbſt fand ich noch in ihrer urſprünglichen Form vor, fle beſteht 
aus rothen rohen Sandſteinplatten, je einer an jeder Wand, die 
Decke aus 2 ſolchen; ſie bildet ein längliches Viereck von 1,50 m 
Länge, 0,75 m Breite und 0,75 m Tiefe. Der Boden iſt mit 
kleinen Steinen gepflaſtert, die Längsaxe von Norden nach Süden 
gerichtet; die Grube war mit Sand gefüllt und enthielt 8 Urnen, 
8 Henkeltöpſchen von verſchiedener Größe; eine Urne ſtand in 
einer Schaale, eine war mit einer ſolchen zugedeckt. on den 
Fundſtücken find durch Herrn Falk 2 Urnen, 3 Henkeltöpfchen 
und 2 blaue Glasperlen gerettet und dem Graudenzer Muſeum 
¿po wofür ich meinen beſten Dank ausſpreche. 

ach Ausſage des Beſitzers ſollen ſich noch mehrere ſolcher 
Kiſtengräber dort befinden; der Hügel wird des Sandes wegen 
abgetragen, und Herr Falk will, ſobald fic weitere Fundſtellen 
zeigen, uns davon in Kenntniß ſetzen, auch Sorge tragen, daß die 
Fundſlellen unberührt bleiben, bis fle von uns unterjucht werden. 
Der Konlervator, C. Florkowski. 


Verſchiedenes. 


— Die „Deutſche Reichsfechtſchule“ begeht im 
Oktober d. J. die Feier ihres zehnjährigen Beſtehens. 
Aus dem heute nahezu eine Million Mark betragenden 
Sammelergebniſſe konnten drei Reichswaiſenhäuſer — in Lahr, 
Magdeburg und Schwabach errichtet und 200 Waiſenkindern 
eine Zufluchtsſtätte geboten werden. Für jedes 
Waiſenhaus iſt ein Grundkapital von 200000 Mk. ſicher⸗ 
geteilt, und mit Zuverſicht arbeiten die „Fechter“ auf den 

u eines vierten Hauſes hin, welches wahrſcheinlich im 
nördlichen Deutſchland ſeine Stätte finden wird. 

Leider haben ſich im Reichswaiſenhauſe zu Schwabach ab⸗ 

ſcheuliche Vorgänge zugetragen, welche zwar in Nürnberg dieſer 
Tage ihre gerichtliche Sühne gefunden haben, aber doch geeignet 
ſind, das öffentliche Vertrauen zu dieſen Anſtalten zu beein⸗ 
trächtigen. Von der Nürnberger dortigen Strafkammer wurde 
der ärtner Dallner wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen 
mit Anſtaltszöglingen zu vier Jahren Zuchthaus, der mitange⸗ 
klagte ehemalige Lehrer Scheidig zu fünf Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Während der Sitzung wurde auch gegen den Waiſen⸗ 
hausvater Schmidt Haftbefehl ausgeſtellt, da gegen ihn Anklage 
wegen Kuppelei erhoben wird. Schmidt wurde geſchloſſen gleich⸗ 
zeitig mit den beiden Verurtheilten aus dem Saale geführt. 
ö Allgemeines Erſtaunen erregte im Laufe der 8 
die Ausſage eines der Knaben, der mit aller Beſtimmtheit er⸗ 
klärte, daß er oftmals dem Waiſenhausvater Robert Schmidt 
Mittheilung von der ſkandalöſen Handlungsweiſe Dallners ge⸗ 
macht habe. Der Letztere ſah ſich aber durchaus nicht bemüßigt, 
etwa ſofort einzuſchreiten. Mit Erſtaunen hörte man aus dem Munde 
des Schmidt, daß er noch zur Zeit Waiſenhausvater ſei, und als der 
Vorſitzende Hrn. Ribot, al ba ee des Reichswaiſenhauſes in 
Schwabach, fragte, ob dies richtig ſei, entgegnete Herr Ribot: „Herr 
Schmidt ijt bis zum 1. Januar 1891 Waiſenhausvater; bis dahin 
hat er gekündigt.“ Der Vorſitzende erwiederte: „Ich ſtaune, daß 
Sie dieſen Menſchen nicht fortgejagt haben!“ Mit Nachdruck ver⸗ 
wies dann der Vorſitzende dem Schmidt ſein gewiſſenloſes Treiben, 
der die moraliſche Verantwortung für die Bloßſtellung eines von 
wohlthätigen Leuten gegründeten gemeinnützigen 
Inſtituts trage und durch ſeine Niederträchtigkeit und Gewiſſen⸗ 
loſigkeit ſo großes Unheil angerichtet habe. Der Vorſttzende 
richtete an Herrn Ribot im Intereſſe der Anſtalt die Bitte, in 
Zukunft beſſere Aufſicht zu führen. 


— Ein Gründerprozeß, dem man in Börſenkreiſen mit 
großem Intereſſe entgegengeſehen hat, begann am Dienſtag vor 
der Strafkammer in Guben. Derſelbe richtet ſich gegen die 
Gründer und Direktoren der Gubener Aktiengeſellſchaft 
für Hutfabrikation, die Bankiers S. und L. Wolff aus 
Guben und Berlin und gegen den Färber Hoffmann. Die 
beiden erſten Angeklagten haben 1887 zuſammen mit anderen Geld⸗ 
leuten die genannte Aktiengeſellſchaft begründet und ſich in den 
Aufſichtsrath hineinwählen laſſen. Ueber die Zuverläſſigkeit des 
Unternehmens waren bereits nach kaum zweijährigem Beſtehen im 
Publikum lebhafte Bedenken laut geworden, die noch erhebliche 
Berſtärkung erfuhren, als in der Neujahrsnacht in der Fabrik ein 
verheerender Brand ausbrach, deſſen Urſache ſo wenig aufgeklärt 
war, daß die Staatsanwaltſchaft ſich veranlaßt ſah, gegen die 
Gebr. Wolff wegen Brandſtiftung vorzugehen. Dieſe Unterſuchung 
iſt nun zwar eingeſtellt worden, die zur Feſtſtellung des Brand⸗ 
ſchadens angeſtellten Ermittelungen verbreiteten jedoch ein eigen⸗ 
thümliches Licht über die ganze Gründung und boten zugleich An⸗ 
laß zur ſtrafrechtlichen Unterſuchung, deren Eudergebniß nun die 
jetzige Anklage iſt. Danach werden die Gebrüder Wolff zunächſt 
in zwei Fällen beſchuldigt, „als Mitglieder des Auſſichtsraths 
einer Aktiengeſellſchaft wiſſentlich in einem in einer Generalver⸗ 
ſammlung gehaltenen Vortrage den Stand der Verhältniſſe der 
G llſchaf: ahr dargeſtellt und verſchleiert und zum Nachtheile 
de Geſellſchaft einen Betrug verübt zu haben.“ Der erſte Fall 
betrifft den Ankauf der früher Donegk'ſchen Fabrik, für die nach 
der Anklage nur 68 —70000 Mark bezahlt ſein follen, während 
die Beklagten der Geſellſchaft gegenüber behauptet hatten, 100000 
Mark als Kaufpreis und ca. 63000 Mark für Maſchinen bezahlt 
zu haben. In einem zweiten Fall ſollen ſie als Kaufpreis einer 
anderen Hutfabrik 403000 ſtatt wirklich 276000 Mark angegeben 


haben. Endlich ſollen ſie im Vorjahre in Gemeinſchaft mit Hoff⸗ 


mann in dem erſten Geſchäftsbericht unwahre Angaben über den 
BermbgenSitand der Geſellſchaft gemacht und in einem in einer 
Generalverſammlung gehaltenen Vortrage die wahren Verhältniſſe 
der Geſellſchaft verſchleiert und in einem Proſpekt ſich des gleichen 
Vergehens ſchuldig gemacht haben. Der Angel. Hoffmann ſoll 
noch gegenüber den Verſicherungsanſtalten den Brandſchaden zu 
15 angegeben und ſich dadurch des Betruges ſchuldig gemacht 
aben. 

Die Vernehmungen geſtalteten ſich recht umfangreich. Zunächſt 
wurden die Angeklagten ſelbſt über die ihnen zur Laſt gelegten 
Fälle befragt. Bezüglich des erſten Falles, in welchem ſie be⸗ 
chuldigt werden, ein Grundſtück für höchſtens 68—70 000 Mark 
erworben, aber für 100 000 Mark und außerdem 63 000 Mark 
fälſchlich als für maſchinelle Einrichtungen bezahlt angerechnet zu 
haben, gelangt ein erſt jetzt bekannt gewordener Vertrag zwiſchen 
dem Grundſtücksbeſitzer Sack und der Firma Gebr. aval ¿ur Ver: 
leſung, aus dem fic) ergiebt, daß S. das Grundſtück für 55 000 
Mk., welches die Gebr. Wolff hergegeben, erworben hatte und daß 
der aus der weiteren Veräußerung des betr. Grundſtücks ſich er⸗ 
gebende Gewinn zwiſchen den Kontrahenten getheilt werden ſollte. 
L. Wolff erklärt, den Vertrag, den ſein Bruder entworfen, unter⸗ 
ſchrieben zu haben, ohne die Einzelheiten desſelben zu kennen. 
S. Wolff erklärt die Uebertragung des Erwerbstitels auf Sack 
mit den ſchwierigen Hypothekenverhältniſſen des Grundſtücks; 
Amtsgerichtsrath Krauſe habe ihm angerathen, Sack durch ein 
Mehrgebot von 5 Mark Erwerber werden zu laſſen. S. Wolff 
behauptet, thatſächlich 163000 Mark an Sack in Checks gezahlt 
zu haben. 

Zu dem zweiten Fall der Anklage, wo die Beklagten 
bei dem Ankauf einer Fabrik 127000 Mark mehr in Anſatz 
gebracht haben ſollen, als fle thatſächlich zahlten, erklärt L. 
Wolff, davon erſt ſpäter von ſeinem Bruder etwas erfahren und 
ſelber von der Summe nichts erhalten zu haben. Es wird dann 
ein Proſpekt der Bankfirma S. und L. Wolff verleſen, der auf 
Grund eines ſehr günſtigen Geſchäftsberichts ein glänzendes Bild 
von dem Unternehmen entwirft und Ankauf der Aktien zum 
Kurſe von 136 empfiehlt, aber verſchweigt, daß die Firmen⸗Inhaber 
ſelbſt Aufſichtsrathsmitglieder der Geſellſchaft find. Dadurch haben 
fie ſich, wie der Vorſitzende betonte, eines doppelten Vergehens 
gegen das Handelsgeſetzbuch ſchuldig gemacht. Die Verhandlung 
iſt noch nicht beendet. 

— [Eigenartige Schmuggelei.] Dieſer Tage beſchlag⸗ 
nahmte die franzöſiſche Zollbehörde an der Grenzſtation Longwy 
einen von Luxemburg dort angekommenen Eiſenbahnwagen mit 
40 Hektoliter Alkohol. Der Tags vorher angelangte Wagen ent⸗ 
hielt dem Anſcheine nach mächtige Hauſteine. Morgens bemerkte 
jedoch ein Grenzwächter, daß aus einem der letzteren eine eigen⸗ 
thümlich riechende Flüſſigkeit hervorſickerte. Bei näherer Unters 
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Steine ausgehöhlt waren und 
im Innern große Blechbehälter mit Sprit trugen. 


— [Verſchlucken von Obſtkernen.] Unter den ver⸗ 
ſchiedenen Erkrankungen der Verdauungswege iſt die Blinddarm⸗ 
entzündung eine der gefährlichſten. Sie wird meiſt hervorgerufen 
durch Fremdkörper, welche ſich im Blinddarm leicht feſtſetzen, 
weil derſelbe, wie der Name ſchon ſagt, nur eine Oeffnung beſitzt 
(Blindſack). Ganz beſonders ift vor dem Berjchluden von Obſt⸗ 
kernen zu warnen, weil dieſe ihrer Kleinheit und glatten Ober⸗ 
fläche wegen beſonders gefährlich find. 


Vom Büchertiſch. 


— Bereits in dritter Auflage wird jetzt bei Walter und Apo⸗ 
lant in Berlin Dr. Ritter's Brochüre „Der deutſche Kaiſer“ 
ausgegeben. Der Verfaſſer tritt darin warm für die ſozialen 
Ideen unſeres Kaiſers ein, deſſen Charakterbild er nach ſeinen 
perſönlichen Eindrücken und aus eigener Anſchauung ſchildert. 
Preis 50 Pf. 

— Eine erſchöpfende Antwort auf die Fragen: Wie kommt 
es, daß trotz aller Fortſchritte der Technik, trotz Ueberwindung 
von Zeit und Raum, bei anhaltendem Fallen des Zinsfußes der 
Kampf ums Daſein immer ſchwieriger wird? Aus welchen Ur⸗ 
ſachen macht ſich das eine Tagewerk ſo überaus reichlich und 
das andere ſo überaus kärglich bezahlt? auf dieſe, die Grund⸗ 
lagen aller ſozialen Streitigkeiten bildenden Fragen glaubt 


Fer 18 Commegn Tin, Em] Renk 
: „Behkrug. 


= Ernie-Ball 


ag Auf vielſeitigen Wunſch 
der Herren Beſitzer findet am 


Sonnabend, den 4. d. M. 


o der Ball ftatt, wozu ich die 
Herren Beſitzer und Fog 99 
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dankſeſt, den 5. Oktober d. J., Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt; Beichte u. heil. 
Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: Kinder⸗ 


gottesdienſt. Hr. Pred. Geſchke. 


Am 1. October, 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſtarb nach langem und 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
der Hausbeſitzer : 


Wilhelm Ziemke, 


Dieſes zeigt tiefbetrübt den Bers B 
wandten und Freunden an = 


Bertha Ziemke. 


ergebenſt einlade. 


[1190] 
Anfang 7 Uhr. 
Rad. Meyer. 


Königl. Progymnafinm 
zu Löbau Westpr. 
Das Winter-Semefter beginnt Mon⸗ 

tag, den 13. October, Morgens 

um 9 Uhr. (1172 
Zur Prüfung und Aufnahme neuer 

Schüler bin ich am 10. und 11, Oe⸗ 

tober in meinem Amtszimmer bereit. 
Gute Penſionen, die ſehr zahlreich 

und für die verſchiedenſten Anſprüche 
vorhanden ſind, weiſe ich nach. 


Hache. 
eee. 


Oehlrich’sche 


naue 


Cervelatwurf 

Salami ceotgvieisenv) 
weſtyreuß. Landwurſt 
Jungenwurſt 

abgekochte Ochſenzungen 


iilje in ganz vorzügl. Qual. 


Ferdinand Glaubitz, 
5—6, Herrenstrasse 5-6, 


Herr Ernſt Buſch in einem im Verlag von Friedrich Pfeil⸗ 
ſtücker zu Berlin erſchienenen Buch „Die ſoziale Frage und 
ihre Löſung“ (Preis 2 Mart) Antwort zu geben. Der 
Verfaſſer geht von der Anſicht aus, daß es ein Grundirrthum 
der Sozialdemokratie fei, wenn fie behauptet, Kapital und Arbeit 
ſtänden ſich feindlich gegenüber. Er meint, daß Arbeit und 
Handel ſich gegenüberſtehen und lediglich in einer Reform der 
Vermittelung zwiſchen Arbeit und Verbrauch das Heilmittel für 
für alle ſozialen Uebel zu finden ſei. Das Buch iſt durch den 
Buchhandel zu beziehen. 

C.. D TS AER een 

Briefkaſten. 

100 A. G. Giebt die Staatsanwaltſchaft einen Bet ihr 
angebrachten Antrag auf Erhebung der öffentlichen Klage keine 
pot e oder verfügt fie nach dem Abſchluſſe der Ermittelungen die 

inftellung des Verfahrens, fo hat fie den Antragſteller unter 
Angabe der Gründe zu beſcheiden. Iſt der Antragſteller zugleich 
der Verletzte, ſo ſteht ihm gegen dieſen Beſcheid binnen 2 Wochen 
nach der Bekanntmachung die Beſchwerde an den Ober⸗Staats⸗ 
auwalt und gegen deſſen ablehnenden Beſcheid binnen einem 
Monat nach der Bekanntmachung der Antrag auf gerichtliche 
Entſcheidung offen. Zu dieſer iſt das Ober » Landesgericht ¿us 
tändig. 
’ W. L. Sie werden gut thun, fish unter Vorlegung des 
Kontrakts und der Briefe Ihres vormaligen Prinzipals an einen 
Rechtsanwalt in Rogaſen zu wenden. 

S. N. Das Sachverhältniß erſcheint uns nicht klar. Hat 
der Makler des Pferdekäufers dieſen zu Ihren Gunſten betrogen, 
ſo ſteht ihm doch keine Belohnung zu. 

S. G. In dergleichen zarten Angelegenheiten darf man 
nicht urtheilen, ohne die Verhältniſſe und die Perſonen genau zu 
kennen. 3 

B. W. Es frägt fid, ob in Ihrem Wohnorte durch Ges 
meindebeſchluß feſtgeſetzt iſt, daß Tauben ohne Rückſicht darauf, 
wem ſie gehören und ob derſelbe ein Recht hat, ſolche zu halten, 
ein Gegenſtand des Thierfangs fein follen, wenn fle auf Aeckern 
betroffen ſind. 

R. T. J. Die ſchleunige Zwangsvollſtreckung iſt zweifellos 
unangemeſſen, aber ungeſetzlich ijt der betreffende Antrag nicht, 
Hätten Sie am 20. v. Mts. das Geld abgeſendet, ſo würden 
Ihnen die Koſten des Gerichtsvollziehers nicht zur Laſt gelegt 
werden können. 

RES ES TEES ——— —?——e — AENA 
Königsberg, 1. Oktober. Getreide- und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
126pfd. 187 Mk. (79½ Sgr.), bunter 127.28pfd. 188 Mk. (80 
Sgr.), 128pfd. 186 Mk. (79 Sgr.), rother 127pfd. 188 Mk. 
(86 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 116pfd. 152 Mk. 
(61 Sgr.), 120 bis 128pfd. 158½ Mt. (63½ Sgr.), 118pfd. 1561/, 
Mk. (621, Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, 135 Mk. (47 
Sgr.) 138 Mk. (48 ¼ Sgr.), 139 Mk. (48½ Sgr.), 140 Mk. 
(49 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) flau, 120 Mk. (30 Sgr), 123 
Mk. (30⅝ Sgr.), 124 Mk. (31 Sgr.), 125 Mk. (311/, Sgr.), 126 
Mk. (31½ Sgr.), 127 Mk. (31% Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 130 Mk. 
(58¼ Sgr.), 133 Mk. (60 Sgr.), 187 Mk. (61½ Sgr.), 138 (62 
Sgr.), 140 Mt. (63 Sgr.), 143 Mk. (641/, Sgr.), 145 Mk. (65, 
Sgr.), 147 Mk. (66 Sgr.), 148 Mk. (66%, Sgr.), 150 Mk. (67½ 
Sgr.), 155 Mk. (70 Sgr.), graue 125 Mk. (57¼ Sgr.), 140 Mk. 
(63 Sgr.), 130 Mk. (58¼½ Sgr.), 149 Mk. (67 Sgr.), 160 Mk. 


(72 Sgr.), 180 Mk (81 Sgr.), grüne 140 Mk. (63 Sgr.) 160 Mk. 


(72 Sgr.), 168 Mk. (75¼ Sgr.), 170 (76½ Sgr.) 
Rübſen niedriger, ſchwer verkäuflich. 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, 
en. 140 Ctm. breit, a Mk. 1.95 Pf. per Meter 


verſenden direkt jedes beliebige Quantum das Buxkin-Fabrik-Dépot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. H. — Muſter⸗Aus⸗ 


142220] 
12 Stüh gut erhaltene 


schmiedeeiserneFilter 


aus einer Knochenkohlenhaus⸗Einrichtung 


wahl umgehend franco. 


ſtammend, verkauft billig. Auskunft 
ertheilt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 1388. 


Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


kiſernes Kühlſchiff 2 
von 28—30 Hektoliter Inhalt ſucht zu 
kaufen C. Goebel, Mensguth Opr. 


Weihe 


empfiehlt (1406) 


Beſchluß. om 


In der Rentier Otto Lo renz'ſchen 
Zwangs verſteigerungsſache wird auf 
Antrag des betreibenden Gläubigers die 

Tuck beac ing Blas über das Grund⸗ 
ſtück Graudenz Blatt 670 aufgehoben. 

Graudenz, den 27. Septbr. 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Bekanntmachung. 

Die zur Erbauung eines Schlacht⸗ 
hauſes hierſelbſt erforderlichen Arbeiten 
und Lieferungen mit Ausſchluß der inne⸗ 
ren Einrichtung ſollen vergeben werden. 

Die Koſtenanſchläge, Bedingungen ꝛc. 
können in unſerem Bureau während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden, auch 
werden dieſelben auf Wunſch gegen 
Erlegung der üblichen Kopialien ver⸗ 
ſandt. Friſt zur Einreichung der 
bis zum 20. Oktober d. Js. (1254) 

Marienwerder, 27. Septbr. 1890. 

Der Magiſtrat. 


Wohne jetzt 
Getreidemarkt 45 


A. Dulke witz, 


Dachdeckermeiſter. 1409) 


Graudenz, den 2. Octbr. 1890. 


Das Begräbniß findet Sonn- 
tag, den 5, d. M., Nachmittags 
um 3 Uhr ſtatt. (1443) 


5 


Für die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters, Bruders 
und Onkels, des Bäckermeiſters Fried- 
rich Wilhelm Borekert, ins⸗ 
beſondere dem Kriegerverein und der 
Bäckerinnung, ſowie Herrn Pfarrer 
Erdmann für feine troſtreichen Worte 
in unſerer Behauſung ſprechen wir hier⸗ 
mit unſern innigſten Dank aus. [1408] 

Kl.⸗Tarpen, d. 2. Oktober 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Krieger⸗⸗NVerein 
Rehden. 


General-Derfammlung 
Sonntag, ben 5. d. M., Rahm. 
4 Uhr. Beitragszahlung. [1360] 


Unſere Wohnung befindet fid 
von heute ab Oberbergftr. 70 


eige hiermit ergebenft an, 

Eds a 22 2 pus” daß te 1 Wohnung von 

Geſchw. Schr ödler Unterthornerſtr. 10 nach Getreide ⸗ 
Modiſtiu nen. markt 2 verlegt habe. Berliner Plätt⸗ 


Anſtalt E. Strehlau. Daſelbſt können 
ſich junge Mädchen zum Erlernen 
der Plätterei melden. (1403) 


1 
Gute Kocherbſen 
thig b 1 
ſind ſtets vorräthig bom nae 


Ich bin Käufer von 3000 Gir. 


Daberscher Esskarioieln, 


i eich bis Ende November. 
Senn tt rohen erbittet 
(1425) Simon in Thorn. 


900 


2 Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalt: 


Danzig, Hindegasse 4), 


Das neue Schuljahr beginnt am e 
13. Oktober, früh 9 Uhr. Zur $ 
Aufnahme neuer Schülerinnen 
2 werde ich am 9., 10. und 11. Ok⸗ 3 
@ tober in den Vormittagsſtunden $ 
3 von 9—1 Uhr bereit ſein. In die 


: 3 
&höh. Töchterschule! 
3 


9900 


9000009 


Off. 3 unterfte Klaſſe werden die Schü⸗ 


lerinnen ohne Vorbereitung auf⸗ 
genommen. Zur Aufnahme in 
5 das Seminar iſt das Zeugniß der 3 
Reife ſeitens einer vollberechtigten 
2 höheren Töchterſchule erforderlich; 
3 andere Aspirantinnen müſſen durch 3 
eine beſondere Prüfung ihre Bes 3 
3 fähigung nachweifen. (1261) $ 


Dr, Scherler, 
$0000000000000000000003 


Pir. Senif’s Vorbereitungs-Institut 


zu Schénsee W./Pr. 

Garantirt sicherate Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill., Fähnrichs- und 
Postgehülfen-Examen, sowie für alle 
6ymnasialelassen bei indiriduellster 
5 

genes Anstaltsgebäu mit 
Garten vis-a-vis dan Bahnhof 

Prospecte gratis und franco, 


Ein Pferdeſtall zu vermiethen 
(1294) 


Tabakſtraße 19. 


Fabrikkartoffeln 


Ich wohne jetzt Trinke⸗ 
ftrake 16 “mu (1368) 


Frau Bethke 


Wäſcher in und Plátterin. 


Für Fuhrwerksbesitzer! 


Ein gutes Arbeits: Fuhrwerk, 
Pferde zugfeſt, zwei Wagen, Trag- 
kraft 60 bis SO Centner, ſtehen 
zum Verkauf bei Israel, Vieh⸗ 
markt. (1400) L. Gedemann. 


e 
( Zehn 4ſchaarige y (1366) 


$ fehr gut arbeitend, find wegen 

Beſchaffung von Ventzki's 

Normalpflug ſehr billig ver⸗ 

käuflich. Probepflug wird ge⸗ 

geben. C. Boehnke, 
Marienburg. 


AALS 


Bohnen 


jedes Quantum, kauft zu 

höchſten Preiſen (683) 

F. W. Knorr 
Culm Wpr. 


Größere Poſten 


Koch-Erbsen 


werden zu Militär⸗Lieferungszwecken zu 
kaufen geſucht. 25 


Wolf Tilsiter ö 
Getreidegeſchäft, Bromberg, 


3 hanfe jeden Poften 
Fabrik- Kartoffeln 
u. erbitte bemuſterte Offerten. 


Emil Salomon, 


e) Danzig. 


Winterobſt 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
ahnſtation 


> (1457) 
Albert Pitke, Thorn, 

Einige 1000 Gtr. prima blaue 

und Daber' ſche ro Scheffel 10 ME, verkauft Dom 
1229) 


Speiſckartoffeln Auen 2 
bat abzugeben ot _Eftagon-Zraut 3 


Stinshoff, 
Hornsberg p. Bergfriede Lindner & Co, Nachfl. 


Victoria- und kleine 


** 


zum 


ſteh 


) Pre ts 


e und 


28. = 
. EAN AA 
7 an 
Sock Seo 
SS ASA 


zugleich 
Wochen 
Staats⸗ 
| einem 
richtliche 
icht zu⸗ 


ing des 
in einen 


r. Hat 


etrogen, 


rf man 
nau zu 


ch Ges 
darauf, 
halten, 
Aeckern 


veifellos 
9 nicht. 
würden 
t gelegt 


— 
icht von 
00 Kilo. 
chbunter 
Rt. (80 
88 Mk. 


152 Mt, 
). 156½ 


Mk. (47 
40 Ml. 


), 123 
r.), 126 


Wan Houten’s Cacao. 


fit junge Anfänger! 
Zwiebeln ¿7 feit Jung ¿ins im beften ſolid — a pe más 


— gete fauft und bittet um int Betriebe een Jack 
u re 
; äckerei 
— E in einer lebhaften Stadt der Provinz junger aun 
Zwei Abſatzfüllen Be mit completter Einrichtung der den Getreide⸗ Einkauf 
guate, Stute u. 9890 8 re unter ſehr gänfigen ar M verfteht, findet von fogleid) in 
Baſtwisko i Oftbr. 1890. Ki dbufd. verpachten. Nähere Auskunft ertbeil 
Ein Füllen 
Allenftein Opr. ment. 
eber, Feſtung Graudenz. Ein fühl ir 
Ann 1 e Gebriider Aris, 
Stiere 17T} 


Poſen, ift wegen vorgerückten Alters des 
t : = 
| bereitwilligſt Max rain, 4 unſerm Getreide⸗Geſchäft Place- 
(Fuchs hengſt) verkauft 1181] 
Ein junger Mann 


M bladen' und alt Inventar. au Bia aimee grb. Join ah 
E arsen = de. Anh Gf weed biet 15. Oktober reſp. 1. November ge⸗ 


ſucht. Offerten werden briefl. unter 
1251 durch die Exped. des Gefell. erb. 


Für mein Getreide⸗ und Produkten⸗ 
Gade ſuche ich einen zuverläſſigen 
jungen Mann 
Max Rofenberg, Samo tſchin. 
Ein gebildeter (1371) 
junger Mann 


findet Stellung in meiner Wirthſchaft. 
C. Herrmann, Schwarzwald b. Skurz. 


Für die Colonialwaaren⸗Branche 
meines Geſchäfts ſuche ich zu 
baldigem Eintritt einen gut⸗ 
empfohlenen 


in Stadt v. 40000 Einwohn., m. 


feſt., groß. Kundſchaft, iſt weg. 
Tod des Beſitzers ſehr billig 


e 
monten Poſtſtat, Babnit. Styrlad, In einer mittl. Stadt Weſtpr jude 
13 junge eine Fleiſcherei nebjt 
eventl. auch eine paſſende Gelegenheit 
. Offerten werden nee 
don — Weide 
Dom. Milewo b. Saen 
E. C. Boehnke, Marienburg jungen dann 
ehen zum Verkauf. 13971 ' : 3411 
Regen, see Scheitice, sien der möglichſt erſt vor Kurzem 


E t m Wurſt⸗Geſchäft 
lich mit Aufſchrift Nr. 1275 durch die 
yu 10 gut geformte, unge⸗ 
fahr 10 Ctr.ſchwere 
ine Lehrzeit beendet hat. ol⸗ 
F Hierdurch mache die ergebene Anzeige, feine 2 5 3 5 * 


gum Verkauf. F. Soenke, Si | unt. 1117 durch die Exped. d. Geſell. erb. 
vom 15. October oder 1. November cr. 
B bis 9 Centuer ſchwer, verkauft Expedition des Geſelligen erbeten. 
Stiere verkäuflich durch (1365) 
In Joſephsdorf bei Station daß ich die Reſigrundſtücke 3Zgnilloblot niſch Sprechende erhalten den 


6 fot find verkäuflich: vom Rittergutsbefiger Herrn Wende] Vorzug. 


9 (1389) 
6 fette Schweine 5 für eigene Rechnung a 440 Reinhold Hesse, 
21 = Stiere ie Farm Gud nah mie der] Droguenbanbhang, Alenfein. 


ausgeftedt, und iſt der Adminiſtrator In meinem Colonialwaaren⸗ und 
1 Bulle, 1 Kuh 


err Drews in Zugilloblot beauftragt, LA : 
oie Kaufliebhabern zu sam und | Deſtillationsgeſchäft findet von fofort 
ein Gehilfe 


event. Kaufverträge abzuſchließen. 


2 ; Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ Stellung. (1314) 
300 Lämmer il. Schaft. ſam, = Wirthſchaften von 150, 100 Hermann Dann, Thorn. 
Abnahme Ende Oktober bem, Ro: und 50 Morgen mit Gebäuden und En lügen, (1257) tüchtiger, 257) 


Inventar zu haben find. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in gnilloblot 

Louis Kronheim, Samotſchin. 


Sichere Documente in Höhe von 


bember und December. 


Cine Waſſermühle 
mit Krug, guter Bilcherei, En 
— 4 ge 6000 = : Ren nn 
and billig zu verkaufen nzah ung 
15000 Mi. Off. unt. Nr. 1342 an bie 5800 Mark 
Expedition des Geſelligen mit 5% verzinslich, abzugeben. Off. 

Da ich verſchiedene Mühlen und unter L. S. poſtl. Tuchel. (1314) 
ländl. Grundſtücke wie auch Gaſt⸗ ———_ == — 
Auf eine größere Fabrik wird zur 
wirthſchaften mit und ohne Land erſten Stelle eine Hypothek von 
ferner Güter jeder Größe an der Hand 80 
Babe, exfude an Dr. Räufer fie 1 0000 Mart 
eventl. Fälle mit Offerten direct an] bet gutem Zinsſatz geſucht. Gerichtlicher 
mich z. wenden. (1391) Taxwerth 210000 Mark. Das Dar⸗ 
Hochachtungsvoll lehn 
H. Wieczoreck, 
Güteragent in Biſchofswerder. 


Ein Grundſtück 


jüngerer Gehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft zum 15. October cr. 
Stellung. 
Georg Nitz, Schwetz a. W. 
Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchft ſuche von ſofort einen tüchtigen 
Commis 
und einen Lehrling, Sohn anſtändiger 
Eltern. (1394) 
Robert Loewenberg, Bromberg. 
Für mein Schank⸗ und Colontal⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per fofort einen 
der polniſchen Sprache mächtigen (1234) 
tüchtigen Commis. 
A. Lewin, Allenſtein Oſtpr. 
Suche für mein Material⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft per 1. November einen 
jüngeren Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, ferlig 
polniſch ſpricht, häuslich folide ift, und 
ſich hauptſächlich mit der Heinen Kund⸗ 
ſchaft vertraut machen kann. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1380 
durch die Expedition des Gef. erbeten. 
Die Setzerſtelle iſt ca 


beſetzt. (1: 

F. Albrecht, Buchdrudereibefiges 
Ofterode Oſtpr. 
Ein Deſtillateur 

mit guten Zander Militärzeit jetzt 

beendet, ſucht per jetzt oder ſpäter bg 

lung. Gefl. Offerten unter O, O. 

poſtlagernd Thorn. (1 


Ein lüchtiger Brauer 


(Mälzer) findet per 1 — 7 dauernde 
Stelle. 1363] 


Bernd. Le on's Laper- Bier-Brauerel 
Strasburg Wpr. 


Brennerei! 


Geſucht wird von ſogleich oder ſpäter 
ein Eleve. Fachgemäße Einrichtung. 
Größtmöglichſte Ausbeute wird erzielt, 
Splonskowski, Stefſens walde 

bei Reichenau Oſtpr. (1043) 


iſt bisher von einer ſtaatlichen 
Kaſſe gewährt worden. Angebote werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1376 durch 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
236 Morgen, f. gut arrand. mit fehr 


or Geb. mit led. u. tobtem Inv. 5000 Mark 


— Anzahlung v. 12000 Mek. durch] werden auf ſichere Hypothek von einem 
M. Wieczoreck, Biſchofswer der prompten Binszahler von ſofort geſucht. 
fofort zu verkaufen. [1390] | Näheres durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 1323. 
Mein Haus a aren Oele ee und 
lam Markt gelegen, neben dem Rath: | VUwWsaren-Oelwalt ſuche ich einen 
haufe bin ich willens unter den vor⸗ tüchtigen Verkäufer 
theilhafteſten pr dr fofort gu und eine Verkäuferin. 
verkaufen. Es eignet fi wae Polniſche Sprache erwünſcht (1039) 
Otto Böttcher, Pr. Stargard. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con: 
fektions⸗Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
erkäufer 
der polniſchen Sprache müchtig. (1318) 
3. Jacobſohn jr., Thorn. 


jedem Geſchäft. 
epee ward a geb. Wolff 


Berent 


Hotel- Verkauf, 


In e kl. Kreisſtadt Wpr. mit reicher] Einen tüchtigen (1269) 
Umgegend, beſonders polniſcher Nation, Verkäufer 
iſt ein Hotel wegen Krankheit ſofort unt. | der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
giinft rere Ge Anzahlung per ſofort für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 


121500 fl. Off. erbitte unt. 2 e 
H. W. 100 poſtl. Marienburg Wpr. wasch — 7 Robla + 3 Be 4 et, 
B 


E. Bairiſchbierbrauerei ae lange, ae 


Ein tüchtiger junger Mann kann 
Todes halber dringend zu verkaufen. als Verkäufer 
C. Pietrykowski, Thorn. in unſer Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Eine in Rehden am Markt gelegene 


Modewaaren⸗Geſchäft per 15. October 
Bäckerei 


reſp. 1. November eintreten. Bewer⸗ 
bungen ſind Zeugnißcopien und Ge⸗ 


“| Einen tüchtigen (1388) 
mit vollſtändiger Einrichtung iſt von dal, beizufügen. (1415) 
ſogleich 92 Mar dur 8 (1398) 1, Diet Alerander, Bid ergeſellen 
L. Krauſe, Rentier, Nabe Natel (Mege). dei hohem Lohn ſucht ſofort Conditorei 
Einen tüchtigen, (1165) M. Foyer, Neidenburg. 


Meine Bäckerei 


iſt vom 1. April 1891 anderweitig zu 
verpachten. iehm, 
(1413) Feſtung Graudenz. 


Eine Bäckerei 


2 tüchtige Maſchinenſchloſſer 
Former 


jungen Mann 


ſowie einen Lehrlin 

Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſein 
Colonial⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
In Thorn = Oktbr. zn _bermietpen per ſofort. E. Schwarz, Neuſtadt Wor. 


dat, Thorn Schilerfiraße.| Für mein Manufaktur und Iwei € Scie 
il iloniges Gasthaus ae ee ee bees A, 
Kirchdorfe st, Werder jungen Mann Ein sr — (1041) 
dita oe einer e Sand, bin 1 es der Bing at dan 4 25 Gartuer 
ing. eugn 
ao bie 79 Aufſchr . 1239 Ed aufwei 
dal die Expedition 6 Gef. erbeten. 447410 S (Hannover), I in rig Reon fc Ele 


50 | anfprüche pro Monat einfenden an den 


* weſene, jetzt entlaſſene Kavalleriſten ers 


Bester — in Gebrauch billigster. 


Kg. genügt für 100 Tassen 
a a cr Chocekinade. 


(524) 


Zehn ä 


(tüchtige Arbeiter), werden 


Ueberall vorráthig, 


Ein Pferdewirth 
A welcher auch verheirathet fein kann und 
mer gen bei gutem Lohn fc gute Beuguiffe 3 hat, findet 
e und ſchriftliche Anmeldungen | Stellung zu Martini d. J. Kavalleriſten 
e 240 der Zeugniſſe an (1316) bevorzugt. Meldungen an das Dom. 


Brohm, Landſchaftsgärtner, N 
Thorn. Botaniſcher Garten. Kogielec d. Neuenburg — 7 502 


Ein ordentlicher (1166) Di 
Klempner⸗Geſelle tener 
findet fofort dauernde Beschäftigung bei ppiert Siet e ie 
a tl _ 50 U 5 Die, _ 
Tüchtige Schloſſergeſellen 50 tüchtige 387) 


finden Arbeit bei (1421) Erdarbeiter 


Paul Hinz, Schloſſermſtr., Culmſee. 
Ein zuverläſſiger und nüchterner finden gegen hohen Lohn Beſchäftigung 
auf dem Buchtafort bei Thorn. 


Mauerpolier 10—12 tüchtige (1418) 
auch 10 Geſellen und |... 2 fa fs Be 
einige Bautiſchler 


ees in Lud ochin b. Driczmin. 
finden ſogleich, dauernde Beſchäftigung 4 pal 


Ein tüchtiger 


bei Hugo Weber, Bauunternehmer 
Erin. (1274) ; Ein Sohn achtbarer p 
Schuhmacher e W ce 


Lehrling SS 


zum Sohlenausſtanzen finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung in der Schuhfabrik 
von Joh Jacobi & Sohn. [1219] 
Ein Landwirth [1381 
22 3. alt, evang., der poln. Spr. mächt., 
welcher die 300 Morg. große Wirthſch. 
des Vaters 4 Jahre hindurch ſelbſtſtänd. 
geführt hat, auch ſchon auf größerem 
Gute geweſen iſt, ſucht von ſogl. bei 


in mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſofort oder ſpäter 
eintreten. 
, Ernſt Bartſch. 
Bromberg, ere 45. 


mäßigem Gehalt Stellung. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden Gefl. Offert. befördert Ein auſtändiger Knabe, 
J. Koepke's Buchh., Neumark Wpr. welcher Luft hat, die Buchbinderei zu 


en kann ſich melden ern 


Ein verheirath. Landwirth Max Janz. 
im Bef. guter Zeugn., beid Landesſprachen A K 


ga Ein Lehrling 


Stell. als Juſpector od. Waldwart. 

Offerten an Herrn Böhm, Graudenz, 

Unterthornerſtraße 13, erbeten. [1375 Sohn achtbarer Eltern findet in 
meinem Tuch⸗„Mode⸗, Ga⸗ 
lanterie u. Kurzwaaren⸗ 


Em mit Landwirthſchaft u. Garten⸗ 
bau ꝛc. erfahrener Mann, mit ſehr guten 

Geſchäft von ae ae 
gement. 


Zeugniſſen, ſucht Stellung als 
Wirthſchaftsbeamter 
I. A. Hammerstein, 


oder Gärtner 
2 Lehrlinge [1150] 


von ſofort oder ſpäter. Gefl. Adreſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1133 

können eintreten bei C. Hapke, 
Fleiſchermeiſter, Marienwerderſtr. 30 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Materials, Colonial 5 und 


Einen älteren, unverheiratheten 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 


Wirthſchafter 
mit einem Anfangsgehalt von 420 Mk. 
bei freier Station ſache ich von ſofort. 


Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. (1362) einen Lehrling 
Biber, Kiesling, b. Dt. Damerau, Sohn achtbarer Eltern. (1303) 
Kreis Stuhm. Neuenburg Wpr. im Oktbr. 1890. 
17 Pr tana (600 a W. Schwenk. 
ro u zum fofortigen ntritt 
nen evangelifchen (1262) ſucht Elen 5 
Wirthſchaftsbeamten (1307) Shwe oo Bo 


der, wenn möglich, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig if. Gehalt (häR on gros den detal fu pe o 
on Perſönliche Vorſtellung gleich einen kräftigen (1267) 
„Di, be e a, Gn. gh ein 
air machten 8 Max Samuel, Stolp i. Pomm. 
Wirthſchaftsbeamten Ein junges, ne Mädchen fu 
(beider Landesſprachen mächtig). — 2 vom 18 Oktober d. 38. Stellung ale 
300 Dit, freie Station, (1260 Repräſentantin oder (888 


pin bureaus  guvelfige, ames als Stütze der Hausfrau. 
Brennereiführer Off. u. K C. 160 poſtl. Freyſtadt Mpr. erh, 


Lehrerin 
ev., geprüft, nicht unter 25 Jahr 
welche in Latein bis Quarta ine 
reiten fann, findet zum 1, man oder 
ſpäter Stellung. 1093) 
Marienhof bei Schönfee, Bye 
Kuhlmay, Gutsbeſitzer. 


Suche zum 1. November 


wird ſofort geſucht in Gilgen au 
per Paſſenheim. 
Ein Brenner 


für eine Brennerei mit Handbetrieb 
wird zum 1. November cr. geſucht. 
Bewerber wollen Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


Gutsbeſitzer Geibler auf Demmin . » 5 
bei Sch nan Kr. Schlochau. [1268] ; oe Sees E 

t I : evangel.) für e ahr altes Mädchen. 

W Aut cher (1882) Zeugniſſe, Photographie und a 


9 erbeten. (137 
und ein tüchtiger Frau A. Borchers, Gl 
chmied bei Osterode Oſtpr. 


finden zum 11. November ex. Stellung 


in Lubianken bei Geimfoot (Bahn⸗ oo 25 fare 
ſtation Culmſee). 


%% irthin 
Ein deutſcher, energiſcher, der pol⸗ 


die im Stande iſt, ſelbſtſtändig eine 

niſchen 1 mächtiger (1422) fleinere Wirthſchaft zu führen, 1 
eutevogt ſogleich bei 180 Pit. Gehalt Stellung, 

wird zum 1. Januar 1891 geſucht von Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 1418 
Dominium Sukowy. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Junge Arbeiter Junge Mädchen 
im Alter von 14—18 Jahren finden zum Jung und un NR 
dauernde Beichäftigung in der Schub: | werden geſucht. (1372) 
fabril von Johann Jacobi & Sohn. Joh. Jacobi & Sohn. 


Ein unverbeiratheter 11164] Frauen und 


Reitknecht 
Be von sae oder bite gute Stel- jugendliche Arbeiter 


in Annab In finden dauernde und lohnende B 
enaberg bel Wins. Ge tigung beim Ziegelputzen 8 
Feſtung. Zu melden bei [141 


halten den Vorzug. 8 
23 Schachtmeiiter | + Dutlewi 
— 3 eee e 


zum Lowrisbetrieb auf in Mädchen von 14—15 y \ 
8a von Re erde, Ae für den ae — geſucht — 
Ein ordentlich 1 


[1416] 


in Montwy Bauunters 
nehmer G. Greiſer. (1325) Ber ER 4272 
Buddi Buto 
e wih. 1. Same Cae Stubenmädchen 


unverheitatheten Schöler. Dem Strat send l Mon yy 


Fabehaft billig u. ent 
Unterzichkleider 


für Männer u. Frauen. E 
es Ganze Garnituren |} 


fürnurdMark. 


(So lange der Vorrath reicht.) 4 
Durch gelegentlichen, äußerſt billigen | m 
Ankauf einer ſehr großen Barthie |B Arm 
Unterziehkleider und Strickwolle . 
bin ich in der angenehmen Lage, dem | NH 
geehrten Publikum Gelegenheit zu 
bieten, recht vortheilhaften Einkauf ® 
zu machen und zwar: 


für Männer wel 
nur 5 Mark: 


a) 1 Weite oder Unterjacke 
b) 1 Paar Unterbeinkleider u. 
c) 1 Normalhemd 
Syſtem nach Profeſſor Dr. Jaeger. 
Dieſe 3 Artikel zuſammen verſende ich nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme : 


für nur 5 Mark, ae Em 
für Frauen |! 


für nur 5 Mark: 


2 Hemden mit [angen Aermeln und 5 
Paar Frauen⸗Unterbeinkleider. a 

Dieſe 4 Artikel verſende ich ebenfalls nach | 4 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme a 


ir mur 5 Mark. ame | 
J eg : 


THORN Wpr., 


Breite Straße Nr. 88. 
: Rathhaus⸗ a Nr. 


u ust. Joop | 


Kgl. pun: Blacks -DOr Weg. 


E Ainge St -Glevatoren 


Te ee 26. 


Portrait-Aufuahmen 


WS bei jeder Witterung. CH 


zwischen 9 und 5 Uhr. 


Mit dem heutiſ gen Tage 1 


J. Willamowski. 


Ausverkauf 


des Herrn Carl Heinicke'ſchen 
Waarenlagers zu 


— ie herabgeſetzten Preiſen. 
Fr 


¿Julius Weiss $ 


0 Pilzwaaren-, Hut 0% 
Miibeu- Zager 


Einen größeren Poften 
ſchwarzer und farbiger (1402) 


S e 
weich und ſteif, verkaufe ich, 1 $ 
1 e der Vorrath reicht, 

RE. 75 Pf. ae ek ha 


Carl_Beermann-Ii 
Königl. Preuss. Lotterie. 
Hauptgewinn 600000 Mk. 


Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. October 5 
1 
empfehle Originalloſe auf Depotſcheine — 50 25 11 War 


le Vig Yes Yes Porto und Liſte 
7 3,50 1,75 1 Mk.] aller Klaſſen 1 Mk. 
Für jede Klaſſe iſt der gleiche Betrag zu entrichten. [9195] 


Marienburger Geld-Lotterie. 
Hauptgewinne: Mk. 90 000, 30000 ac. 


1/g 1 Mk. 50 Pf. Liste u. Porto 30 Pf. 


Aulheilſcheine 


8 Loos 3 Mk. 


90,000 Mark 


y und auch 
AS LLL Elevatoren mit 
einer Stütze 
zum Preiſe 
von 450 Mark E 
reſp. 400 Mk. 
Erſtere haben 
den Vorzug der 
leichteren Hand⸗ 
habung und 
des bequemeren 
Transportes. 
Eine Perſon 
kann denſelben 
allein auf⸗ 
richten. 


n-Bromberg. 


Bank: und Lotterie⸗Geſchäft, 


I. . . HE 


30,000 Mark 
Marienburger 


beater 


9., 10. 1 er. 

Bad: Loofe a 3 Mark 
e Antbeile 1,50 Mark 
MBL potas 


Oskar Böttger, 


8 Marienwerder. 


Preis⸗Liſte und Muſter von Strumpf⸗ 
und are verſende auf Verlangen me 


Hodam & Ressler, r, Danzig, | 


au der grünen Tharbrüce, 


Da die Artikel ſehr preiswert ſind, daher für ba 
Hauſirer und Wiederverkäufer ſehr zu empleen, E 


IGlogowski8:Sohn,Inowrazlaw] © 
Maſchineufabrik u. Keſelſchmiede eo 5 E 


offeriren als Specialität: 


Diehfutter- [E 
Diimpf-Appacate | 


in ſolider Ausführung zu bil: E 


Feldbahnen 


kauf⸗ und leihweiſe zu Fabrikpreiſen. 
als: Radſätze, Lager, Lager⸗ 
metall, Schienennägel zc, 20. © 
i fee ee 


Erſatztheile: 


Anerkannt beſte 

Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Mefferpicen | E 

frigenes Fabrikat) liefert unter Garantie | A 
br is Feilenfabrik, 


Berlin o, ua 4. 


offeriren (10021) : 


mil € Träger 


in ſämmtlichen Normal⸗Profilen und Längen 
von 2 bis 11 Meter empfiehlt vom Lager (1017) 


— 1 a 


90000 Mark baar 8 


kann man am 8.10. Oktober in der 


Marienburger Geld = Lotterie 1 


gewinnen, à 2008 3 i ‚Y, Antheile 1 M. 50 Pf., Liſte u. Porto 30 Pf. 


3372 Geldgewinne. “Be * 
Leo Joseph, Loos- U. Bankgeschäft | 


Berlin W., Potsdamerſtraße 29, 


ig) Brofpelte gratis und franko. q | ES 
Wiederverkänfer ae. SIE 


Bettfedern 


gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, i 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, de 
dieſelben zarter 1.75 9, 2 2,50, 

Daunen 2,75, 3,30, 4,40, 280 5,50, 6, 


von 10 Pfund gegen Nachnahme, 

GropeSctien 50 Lopfkifien,' 
Fertige Bezüge, 

Laken, Inleits, Steppdecken 


Samen Bantatous Jacken 


: 9] König. f Preuß. 183. Klaſſen⸗ Lotterie 


Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. Tee da Mo verſende Antheile: 


5 3,25 2,50 1,75 1,50 
Originalgewinnliſten zu allen 4 Klassen pd 1 at. 


Gustav Brand in Grandenz. 


s bestes natürliches Bitterwasser - | 


bewährt & ärztlich empfohlen. 
Zu haben in allen e 


Salzheringe ¡Salzheringe ] 
ſtei en tägl. im Preiſe u. daher rathſam 
letzt noch ſchleunigſt feinen Winterbedarf | Loofe J a 3 M. 21/, 60 Mk., 2/2 30 Mt. 
zu decken; noch verf. ich: Neue 1890 Mattis, geg vo: ca Cae Carl Feller E 
ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 20, 22 u. . SRE E 


Kinderwische 
Kinderwagen⸗Decken 


Marienburger Geld-Lotterie, 


in den neueſten Muſtern, ene erecta ge 


Friſaderöcke u. Pantalones 


Unterhemden u. Beinkleider 
empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


E. Czwiklinski, 


24 ME; neue 1890 T. B. ſchottiſch, ähnlich 
wie Fullheringe, a 20 u. 22 M.; neue 1890 | 
Holländer prima Mattis, fetter Fiſch, a 25 
u. 27 Mk.; neue 1890 Holländer Selected, 
für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 40 M; neue 
1890 hochfeine a gar. fefte Padung u. 


cringe, Cit ca. Ya ry ſchwer, a Tonne 
ſämmtl. Sorten zur Probe i in, 
YA. me eine Partie von ca. 500 Ton. 


4 Prompte, milde, 


& Beten frichen E q 
0° Kirsch- und Gary || 


Himbeer-Syrup 
(reine, mit Zucker 3 
‘Gs A: Fruchtfäte) il 0 


A. H. Pretzell 
Oa) (Inh, P. Monglowski) 
¿dh acotar E 


Ein er — ae 155 rne 


rate 


x über 1600 Ltr Inhalt e A pa 


Be at Leon's Lager- Bier= Brauerei 
Strasburg Wor. 


zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungs-Organen vertragen. 
a Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
f & mässiger, nachhaltiger Effeet. Geringe Dosis. 


b. J. Fettheringe, ganz geſund u. gutem Ges 
ſchmack, a 12 u. 14 M. nur in / Ton. Ver⸗ 
ſandt geg. Nachn oder vorher. re 


Danzig, Fiſchmarkt Nr. ree 


Alb. Wiese Nachfolger 


Am 7. u. 8. October d. J.. — 
Königl. Preuss. Lotterie I. Klasse 
Orig.-Loose gegen Depotschein . M. 55, *. 27%, , 14, % 7 M. 
Antheile 


Drehbänke mit u. ohne Leitspindel, 
f. Fuss- od. Kraftbetrieb, insbesond. 


e Prisma-Drehbänke e 


, 7, 5,50, 3,50, 2,75, 
Gleicher Preis für alle Klassen. @g 


Croner & Co. 


BERLIN W., U. d. Linden in der Passage 8, 
Listen aller 4 Klss, berechnen 1 Mk. 


m. Doppel-Conus-Stahlspindeln, für 
Mechaniker, Elektrotechniker und 
Maschinenbauer fertigt die 
iesserei- und Werkzeug- 
aschinenfabrik von (456) 
C. Gause, Bromberg. 


Staats - Lotterie - Bifek. - Handlg. 
Bank- u. Wechsel-Geschift. 


Fenerlösch TER 


Mehrere Hundert 


Aepfel- I. Birnhochstänne, 


circa 600 Centuer 


Magdeburger Weißkohl, 
100 Center ite Speisemrucken, 


mittelgrofe elie, 
300 Stück Goldlack, 


ſehr ſchöne, buſchige Pflanzen.] 


. Hertzberg, 
er Culmſee. 


Gaſtw. m. Kolonialw.⸗Geſch. w. z. 
pus geſucht. Gefl. Off. unter Nr. 1350 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Col 


Brfchein 
in der | 


Beran 


—— 


2 


auf da: 
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k. 
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— 
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Das 
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kämpfung 
15 Jahre 
arbeitet 
nationale 
werden. 

Su di 
darauf a 
revolution 
jeden Re 
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Handels. 
und eine 
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